Volizeilich e 


Bekannt mach un g. 


„ e 
Zur Machachtung für die Herren Intereſſeuten wird hierdurch bekannt ‚gemacht; daß für den 1 


hieſiaen Fruͤhjahrs⸗Wollemarkt mit Aufſetzung dertgel 


der Anfang gemacht werden kann. a 


te auf dem Blucherplatz nicht früher ale den 20ſten d. 


„Auch wird erſuchre ülehenigen bestellen Zelt Plöze, welche etwa wegen inmittelſt ſchon erfolgten Verkaufs 


8 der Wolle von den Beſtellern nicht benutzt werden konnen, 
die dergleichen Plätze noch bedürfen, nicht ohne Roth zunckgerviefen werden. 


Sxunigl. Polizei » Präſdent. 


Breslau den 13. Mai 1833. 


e A e ß 

üͤrſtenſtein, den 10. Mai. — Am ten d, 
früh gegen 9 Uhr, entſchlief zu einem beſſern Leben, 
zu Schloß Zützen bei Golſſen in der Nieder⸗Lauſitz, Herr 


Hans Heinrich Graf v. Hochberg⸗Fürſtenſtein, 


des Königl. Preuß. großen rothen Adler, des Polni⸗ 
fihen weißen Adler, und des St. Johanniter⸗Ordens 
Ritter, in ſeinem vollendeten Göften Lebensjahre, am 

Lungenſchlage, nach nur Atägigein Krankenlager. 


. Derlin, vom 15. Mai. — Se. Majeflät der König 
haben dem, bisherigen Ober⸗Forſtmeiſter v. Beulwitz 
12 Trier die Schleife zum Rothen Adlerorden dritter 
ſaſſe zu verleihen geruht. n ee 
Des Koͤnigs Majeſtät haben den Ritterguts⸗Beſitzer 
und Kreis Deputirten, Freiherrn v. Dyherrn⸗Czett⸗ 


diz und Reuhaus, zum Landrath des Freyſtäͤdtſchen 


Kreiſes, im Rezierungs, Bezirk Liegnitz, zu ernennen 
geruht. „ 85 a > 
Dei der am Aten 


d., M, augefangenen Stehung der 


Iten Klaſſe 67ſter Koͤnial. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Haupt⸗ 


winne zu 10,000 Rthle. auf No. 29973 und 72599 

nad Minden bei Wolſers und nach Poſen bei Leipziger; 

1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf No. 20409 nach Glo⸗ 
dau bei Levyſohn; 1. Gewinn von 2000 Nthlr. auf 


o. 69857 nach Koͤln bei Reimbold; 15 Gewinne zu 


1000 Rthle, auf No. 3640 13340 15971 22825 


bes een abzubestellen, damit die Anträge Anderer, 


Heinke Eu 


27763 30039 30306 30734 40466 43929 46165 
57952 68441 73679 und 82011 in Berlin bei Alevin, 


bei Gronau, bei Hiller, bei Matzdorff und bei H. A. 
Wolff, nach Breslau bei Schreiber, Koblenz bei Stephan, 
Elbing bei Silber, Halberſtadt bei Alexander, Halle bet 
Lehmann, Königsberg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei 
Leitgebel, Thorn bei Kaufmann, Tilſit bei Loͤwenberg 


und nach Zeitz bei Zuͤrn; 21 Gewinne zu 500 Rrhlr. | 


auf No. 8874 11335 19462 21186 23203 26544 
29494 29686 35102 39686 46166 56602 59887 
60885 68286 72180 73619 83804 87966 89798 


und 91496 in Berlin bei Alevin, bei Burg und bei 


Grack, nach Aachen bei Levy, nach Breslau bei Gerſten⸗ 


berg und bei Schreiber, Drieſen bei Löwenberg, Duͤſſel⸗ 


dorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Jauer bei Gürt- 
fer, Königsberg i. d. N. bei Jacobi, Krakau bei Rehe⸗ 
feld, Liegnitz bei Leitgebel, Merſeburg bei Kieſelbach, 
Minden bei Wolfers, Neiſſe bei Jaͤkel, Potsdam bei 
Bacher, Schweidnitz bei Scholz, Stargard bei Hammer⸗ 
feld und nach Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 
24 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 886 1256 1307 
1464 20936 21179 24908 25902 26137 26338 
32383 33671 34315 46513 54485 64875 66309 
68059 71016 73916 74320 77129 83397 und 86460. 


Bei der am 13ten d. M. ſortgeſetzten Ziehung fiel 


1 Haupt Gewinn von 25,000 Rthlr. auf No. 73751 
nach Landsberg a. d. W. bei Borchardt; 1 Gewinn von 


5000 Rihlr. auf No. 6444 in Berlin bei Meſtagz 


\ 


S 


22 Gewinne zu 1000 Athlk. auf No. 4356 6776 
9660 17251 22701 26307 41829 48237 33965 
57988 62758 67613 70208 70531 72552 74060 


75172 80955 82304 82758 83433 und 92640 in 
Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Maßdorff und Amal 
bei Seeger, nach Breslau bei H. Holſchau d. Aelt., 
Zmal bei J. Holſchau jun., 2mal bei Schreiber und 
bei Zipffel, Köln bei Huißgen, Gruͤnberg bei Sincke, 
Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei Kieſelbach, 
Minden bei Wolfers, Muͤnſter bei Huͤger und bei Lohn, 
Ratibor bei Steinitz, Stargard bei Hammerfeld und 
nach Waldenburg bei Schüßenhofer; 18 Gewinne zu 
500 Rthlr. auf No. 3266 21294 23584 24546. 27166 
29994 30495 30811 36069 37829 37838 51568 
57364 69712 71578 71718 79404 und 90361 in 
Berlin Amal bei Alevin, bei Roſendorn und bei Seeger, 
nach Breslau Amal bei J. Holſchau jun. und bei 
Schreiber, Crefeld bei Meyer, Magdeburg bei Brauns, 
Memel bei Kauffmann, Nordhauſen bei Schlichteweg, 
Poſen bei Leipziger und bei Pape, 
Wieſenthal und nach Siegen bei Hees; 16 Gewinne 
zu 200 Riölr. auf No. 3479 5671 8538 14457 19996 
23911 34488 43979 45122 51001 53756 62194 


63887 74203 88878 und 93838. Die Ziehung wird 


fortgeſetzt. 


Koblenz, vom 8. Mai. — Die hieſige Koͤnigl. Re⸗ 
gierung hat unterm 2. Mai folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „Seit einiger Zeit haben abermals Auswande⸗ 
rungen aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands nach 
Amerika begonnen, und es hat nicht an Lockungen dazu 
von Seiten der Spekulanten gefehlt. Indem wir die 
Kreis und Orts⸗Behoͤrden anweiſen, genau nach den 
beſtehenden und in unſerm Amtsblatte publizirten Ver⸗ 


ordnungen in Bezug auf Neifegeld, Paͤſſe, Route ıc, 


zu verfahren, machen wir ſie zugleich und vorzüglich 


aufmerkſam auf das Geſetz vom 20. Januar 1820 


(Geſetzſammlung, Seite 35), welches denjenigen, der 
es ſich zum Geſchaͤfte macht, Unterthanen zur Auswan⸗ 
derung zu verleiten, zu einer Gefaͤngnißſtrafe von einem 
Monate bis zwei Jahren verurtheilt. Im Jahr 1828 
ſind mehrere ſolcher Individuen in dieſe Strafe und 
uͤberdies in die Koſten kondemnirt worden. 
ſich Ausländer ſolcher Anreizungen und Verfuͤhrungen 
ſchuldig machen, ſo ſind ſie ſofort zu verhaften und der 
richterlichen Behoͤrde zu uͤbergeben.“ 8865 f 
, 8 ES 8 
Warſchau, vom 10. Mai. — Unterm 23ſten v. M. 
haben Se. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt folgende Verord⸗ 
nung erlaſſen: „Wir Nikolaus I. u. ſ. w. in Be⸗ 
tracht, daß in Unſerem Koͤnigreich Polen hin und wie⸗ 
der Leute bemerkt worden, die ſich bemuͤhen, die Ein⸗ 
wohner durch abgeſchmackte Geruͤchte irre zu fuͤhren 
und dadurch neue Unruhen zu erregen, und in Betracht, 
daß dergleichen Umtriebe, als ordnungswidrig, dem Ge⸗ 


> 


Sagan Amal bei 


Sollten 


lution zum Unteroffizier befördert, 


meinwohl des Landes nachtheilig und die Sicherheit der 

ruhigen Einwohner gefaͤhrdend, nicht geduldet werden 
duͤrfen, haben befohlen und befehlen: Art. 1. So 
lange, bis in Folge des 10ten Artikels des von Uns 
dem Koͤnigreiche Polen unterm 14. Februar 1832 ver⸗ 
liehenen organiſchen Statuts ein beſonderes Geſetz er 
laſſen ſeyn wird, faͤllt das Erkenntniß uͤber alle in 
obigem Artikel begriffene Staats» Verbrechen und Ber 


gehungen den Kriegs⸗Gerichten anheim. Art. 2. Die 


Entſcheidung darüber, welche Angelegenheiten und Hand: 
lungen von dem Erkenntniß der Kriegs, Gerichte abhaͤn⸗ 
gen, ſo wie die Bezeichnung dieſer Gerichte, ſteht dem 
Statthalter Unſeres Königreichs Polen zu. Art. 3. 
Die Ausſpruͤche der Kriegs⸗Gerichte ſollen vollzogen 
werden, ſobald ſie von Unſerem Statthalter beſtätigt 
ſind. Art. 4. Mit der Ausführung dieſes Unſeres 
Befehls, der ſo lange in voller Kraft und Wirkſamkeit 
bleiben ſoll, bis in Gemaͤßheit des oben angefuͤhrten 
10ten Artikels des organiſchen Statuts ein bel onderes 
Geſetz erlaſſen ſeyn wird, beauftragen Wir Unſeren 
Statthalter im Königreich Polen. (gez.) Nikolaus. 
(gegengez.) Der Miniſter Staats Secretair: Graf 
St. Grabowski.“ . . 

In den hieſigen Zeitungen lieſt man Folgendes: 
„Im Verlauf des vorigen Monates hatte eine aus 
25 Individuen beſtehende Bande unter der Anfuͤhrung 
des ehemaligen Polniſchen Lieutenants Dziewizki die 
Grenze von Gallizien bewaffnet überſchritten und ſich 
in das Koͤnigreich eingeſchlichen, um in demſelben neue 
Unruhen anzuſtiften. Dieſe Bande wurde von den in 
den Wojewodſchaften Sandomir und Krakau ſtehenden 
Koſaken⸗Detaſchements verfolgt, und da ſie nur ſchwachen 
Widerſtand leiſtete, ſehr bald zerſprengt, ein Theil der 
dazu gehörigen Individuen aber gefangen genommen. 
Unter dieſen befand ſich der Anfuͤhrer der Bande, 
Dziewizki, der ſich mit Gift toͤdtete, da er das Loos 
vorher ſah, welches ihn als Aufruͤhrer und Stoͤrer det 
Öffentlichen Ruhe treffen mußte. Die vier Anderen, 
namlich Anton Olkowski, ehemaliger Beamter bei der 
Kontrolle der Wojewodſchaft Maſowien und waͤhrend 
des Aufſtandes Unteroffizier im Aten Linien, Jnfan⸗ 
terie Regiment, Joſeph Kurziamski, bekannt unter 
dem angenommenen Namen Koſſobudzki, der wäh⸗ 
rend der Revolution als Unteroffizier im gten Sando⸗ 
mirſchen Kavallerie⸗Regiment diente, Blaſius Przeorski, 
Soldat des Sappeur⸗Bataillons und während. der Revo⸗ 
und Euſtachius 
Raczynski, aus Kamieniee Podolski gebuͤrtig und früher 


Schreiber in der Schatzkammer des Gouvernements 


Podolien, wurden dem permanenten Kriegsgericht der 
aktiven Armee übergeben, um nach den Kriegsgeſetzen, 
gerichtet zu werden. Aus ihrem Geſtäaͤndniß ergab ſich, 


daß ſie vorher dem Anfuͤhrer der Bande eilen Eid ge⸗ 


ſchworen hatten und dann in das Königreich eingedrun⸗ 
gen waren, um die Einwohner zum Aufſtande gegen 
die rechtmäßige Regierung aufzuwiegeln, um die Kaiſer⸗ 
lichen Truppen auf Streifzugen zu verfolgen, das Eigen⸗ 


und mes 


‚tiere: an ihnen vollzogen. 
namlich den Euſtachius Raczynski, der noch von ſehr 
jugendlichem Alter iſt und, wie ſich bei dem Verhoͤr 
ergab, ſich ſchon, ehe er gefangen wurde, von ſeiner 


beschützt, 
kungen der geſellſchaftlichen Grundgeſetze zu rauben.“ 


— 


\ 


1859 


chu des Schatzes zu vernichten und die der Regierung lich, daß ihm noch eine hoͤhere Wuͤrde verltehen iſt, in⸗ 


getreuen Einwohner und Beamten nebſt ihren Frauen dem er auf dem fuͤr ihn hoͤchſt ehrenvollen und für uns 


und Kindern zu ermorden. In Folge. deffen wurden 


alſo die vier “erwähnten Individuen in Gemaͤßheit des 


militalriſchen Straf⸗Kodex dazu verurtheilt, erſchoſſen zu 


werden, und dieſes Urtheil ward am 7ten d. M. auf 


dem gewöhnlichen Richtplatz vor der Jeruſalemer Bar⸗ 
Was den vierten anbetrifft, 


Bande getrennt hatte, um ſie ganz zu verlaſſen, ſo mil⸗ 


| derte Se. Durchlaucht der Fuͤrſt General-Feldmarſchall 
mit Nückſicht auf dieſe Umſtaͤnde den über ihn erganges 


nen Ausſpruch in eine koͤrperliche Zuͤchtigung und Trans⸗ 


‚portation zu Zwangs⸗Arbeiten. Wenn man dieſes Ereig⸗ 
niß näher betrachtet, jo kann man nicht ohne Ent⸗ 


ruͤſtung bemerken, daß die der Ruhe und Ordnung 


feindlichen aufruͤhreriſchen Anzettelungen, welche das 


Land in einen Abgrund von Ungluͤck und Noth geſtuͤrzt 


haben, in verblendeten und verkehrten Menſchen noch 
immer zur Unterſtuͤtzung ihrer verderblichen Zwecke und 


zur Herbeiführung unvermeidlich daraus erfolgender Un⸗ 


Ilüͤcksfäͤlle bereitwillige Werkzeuge finden. Indeß ſtellt 


ſich zugleich auch die beruhigende Gewißheit hervor, daß 
die Militgirs Gewalt bie vaͤterliche Regierung und die 
wohlthaͤtigen Abſichten des Monarchen kraͤftig unterſtuͤtzt 
ſich eifrig angelegen ſeyn laßt, dieſe verraͤtheri⸗ 
ſchen Machinationen zu zetfiören, indem fie. dergleichen 
ohnmächtig Anſtrengungen kraͤftig unterdrückt und die 
Sicherheit und Wohlfahrt der ruhigen pflichtgetreuen 
inwohner gegen den zuͤgelloſen Wahnwitz derjenigen 
die ſich bemühen, ihnen die ſegensreichen Wir⸗ 


Krakau, vom 7. Mal. — Die hieſige Zeitung 
meldet: „Geſtern ertheilte der dirigirende Senat dem 
Legations⸗Rath Herrn von Hartmann, als dem von Sei: 


ten Sr. Majeftät des Königs von Preußen bei der 
- hiefigen 


i Regierung neu akkredirten Reſidenten Audienz. 
Indem Herr von Hartmann fein Beglaubigungs Schrei⸗ 
ben überreichte, wiederholte er mündlich die darin ent: 
haltenen Verſicherungen von den wohlwollenden Geſin⸗ 
nungen ſeines Monarchen gegen unſer Land, welches nie⸗ 
mals aufhoͤren wird, ſich Seines Schutzes zu erfreun. 
Der Senats, Praͤſident machte ſich zum Dolmetſcher der 
allgemeinen Gefuͤhle der Regierung und Einwohnerſchaft 
der Republik und erklärte dem Herrn von Hartmann, 


daß dieſes Land die huldvollen Ruͤckſichten feines Erha⸗ 


benen Mitbeſchützers zu ſchaͤtzen wiſſe, da es ſo zahlreiche 
eweiſe davon empfange, unter die es auch die Beru⸗ 
ung fo kreffllcher und einſichtsvoller Maͤnner zu Repraͤ⸗ 
entanten des Erlauchteſten Monarchen zaͤhle. Die Ent: 
ſernung des Geheimen Regierungs⸗Raths Herrn von 
Torckenbeck, der ſich ungeachtet feines, erſt kurzen Wer: 
weilens in unſerer Mitte die allgemeine Achtung erwor⸗ 
en hat, wird den Krakauern dadurch weniger ſchmerz⸗ 


aͤußerſt erfreulichen Poſten eines bevollmaͤchtigten Kom⸗ 
miſſars zur Reorganiſirung der Republik ein noch wei⸗ 


teres Feld hat, um zu unſerem Wohl beizutragen und 


die Wuͤnſche ſeines Monarchen, der fuͤr das Gluͤck der 
ihm von der Vorſicht zur Leitung anvertrauten Völker 


ſo beſorgt iſt, genuͤgend zu erfüllen.“ 
Deferreid. | 
Wien, vom 11. Mai. (Privatmitth.) — Dieſer 


Tage iſt der neue außerordentliche Geſandte des Kurfuͤr⸗ 
ſten von Heſſen an unſerm Hofe, Geheime Legations⸗ 


Rath Baron von Steuber, hier eingetroffen. — Der 


Koͤnigl. Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf St. Aulaire, wird 
noch immer erwartet. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge⸗ 
fandte am Wuͤrtembergſchen Hofe, Baron v. Meyendorf, 
geht heute mit ſeiner Familie nach Stuttgart ab. — 
In nächfter Woche wird ſich der Praͤſibial⸗Geſandte am 
Bundestage Graf v. Muͤnch⸗Bellinghauſen nach Frank⸗ 
furt a. M. zuruͤckverfuͤgen, um dort wieder die Leitung 
der dringenden Geſchaͤfte zu uͤbernehmen. Unſer Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Graf Apponyi wird in einigen Wochen 


auf Beſuch dahier erwartet, wozu er bereits Urlaub erhal⸗ 


ten hat. Vorgeſtern iſt das Huſaren⸗Regiment „Pala⸗ 
tinus von Ungarn“ hier eingeruͤckt, um das bis daher 
zur Aufwartung hier geweſene Regiment „Koͤnig von 
Wuͤrtemberg Huſaren“ abzuloſen. 5 


Trieſt, vom 30. April,. — Die Schuld der lang⸗ 
ſamen Fahrt des hier angefommenen Griechiſchen Dampf 
ſchiffes Hermes (Merkur) ſoll beſonders an dem Um⸗ 
ſtande liegen, daß die Maſchine, von 40 Pferdekraft, 
zu ſchwach fuͤr die Groͤße des Schiffs iſt. Es hatte 
26 Mann Bemannung und 4 Reiſende am Bord; der 
Capitain heißt Karl Blum. Bei ſeiner Abfahrt herrſchte 
in ganz Griechenland die vollkommenſte Ruhe. Es 
waren Organiſations⸗Dekrete fuͤr die Landtruppen und 
die Seemacht erſchienen, und man erwartete eins uber 
die Eintheilung des Landes. Der beruͤchtigte Theodor 
Grivas, der zur Zeit der Anarchie mit bewaffneter Hand 
in Miſſolunghi eindrang, und dort die aͤrgſten Graͤuel 
veruͤbte, war zu Nauplia verhaftet worden: es iſt ihm 
indeß mit Huͤlfe ſeines Bruders gelungen, zu entfliehen. 
Waſſo Bulgaro, ahnlicher Verbrechen ſchuldig, hält ſich 
in Maina verborgen. Petro⸗Bei Mauromichali iſt zwar 
in Nauplia, aber unter Polizei-Auſſicht. Auch der 
Admiral Mlaulis befindet ſich in Nauplia, aber in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Der König Otto hat die beiden hoͤchſten 
Staatsaͤmter feines Reichs, die eines Generaliſſimus 
der Landarmee, und eines Ober Admirals der Flotte, 
ſelbſt übernommen. Es werden 2 Truppen⸗Corps, ein 
regelmaͤßiges und ein unregelmaͤßiges (Jager) organiſirt; 
letzteres behalt die Griechiſche Kleidung. Man ſagt, 
Vavellas und Kolokotroni der jüngere, würden ſich un⸗ 
ter den zu ernennenden Anfuͤhrern befinden. Zugleich 


her ganz wild aufwachſen. 
der Univerfität uͤber Zwangsgeſetze, aber man wagte 


8 


gattungen ihrer regelmäßigen Truppen in Baiern fort⸗ 
zuſetzen. König Otto, der die größte Popularität ge⸗ 


nießt, reitet täglich in der Umgegend von Nauplia 


ſpazieren. 5 
8 Deut (dla n d. 5 
Muͤ nchen, vom 6. Mai. — Von den Perſonalver⸗ 


nderungen, die Allerhoͤchſt beſchloſſen ſeyn ſollen, ver⸗ 
Freiherr von Lerchenfeld uͤber⸗ 


»die übrigen Miniſterien bleiben wie bisher beſetzt. — 
Man vernimmt, daß die von Herrn von Mieg in Ber⸗ 
lin gepflogenen Unterhandlungen uͤber den Zollvertrag 
allerhoͤchſten Orts nicht durchgängig genehmigt worden 


ſind. 


1 Kaſſel, vom 6. Mai. — Se. Hoheit der Kurprinz 


und Mitregent muſterten heute die Buͤrgergarde der 


hieſigen Reſidenz, die vor dem Leipziger Thore aufges 


ſtellt war. Unzählige Zuſchauer wohnten dieſer militai⸗ 
riſchen Feierlichkeit bei, mit der der Kurprinz, der mit 
einem glänzenden. Generalſtabe erſchien, feine Hoͤchſte 


Zufriedenheit bezeugte. 


8 „ k „ i . 


20 aris, vom 5. Mai. — In der ſtattgefundenen 
Konferenz zwiſchen dem Ruſſiſchen Botſchafter und Hrn. 


v. Broglie, ſoll der erſtere ſich keinesweges darauf haben 
einlaffen wollen, daß die Ruſſiſche Huͤlfsmacht die Tuͤr⸗ 
kei verlaſſen werde, ehe nicht der Punkt wegen Adana 
und Orfa voͤllig zur Ausgleichung gebracht ſeyn wuͤrde. 
Hierauf war geſtern Conſeil, nach welchem Couriere an 
die Nordiſchen Höfe abgeſchickt wurden. Graf v. Appony 
der wegen ſeiner nahen Abreiſe jener Konferenz nicht 


beigewohnt hatte, hielt dieſen Morgen eine mit Herrn 


v. Broglie. — Geſtern Abend hatte Baron v. Roth: 
ſchild letzteren wieder wegen der Griechiſchen Anleihe 
beſucht. — Herr Lehon erhielt geſtern Abend Audienz 
bei der Koͤnigin. 0 EN 5 
Das Geſetz über Landſchulen, das in dieſem Augen 
blicke berathen wird, findet allgemeinen Beifall, und iſt 
ein großer Fortſchritt, obgleich es ſeinen Zweck nur 
unvollſtaͤndig erreichen wird. Man ſorgt für Schulen 
und Schullehrer, aber ſo lange man die Eltern nicht 
zwingt, ihre Kinder zum Schulgehen anzuhalten, ſo 
lange wird ein großer Theil der Bevölkerung wie bie, 
Man berieth im Conſeil 


nicht ſie vorzuſchlagen, weil es fuͤr eine allzugroße Ty⸗ 


rannei gelten wird, die große Nation zu zwingen, daß 


fie leſen lernt, und dieſelben Journale, welche täglich 
ſchreien, daß Frankreich nur dann glücklich ſeyn könne, 


hat die Reglerung befohlen, die Werbung für alle Waſßen, 


mehr gethan, als 


wenn jeder Bürger Wahlrecht beſitze, wurden uͤber Ver⸗ 
letzung der Freiheit klagen, wenn man die künftigen 
Wähler noͤthigen wollte, ihre Wahlzettel ſchreiben zu 
lernen. Dennoch iſt in der Stim mung der Maffe einige 


Beſſerung in ihren Begriffen über die Nothwendigkeit 
eeiniger Erziehung zu bemerken. < 8 


f Die Schulen, welche 
bei den Regimentern errichtet ae Bari 5 

5 jede andere Inſtitution dieſer Art, 
und die ſchnelle Zunahme der wohlfeilen Journale, 
welche ausſchließlich für. die unterſten Klaſſen beſtimmt 
ſiad, iſt ein deutliches Zeichen einer zunehmenden Be⸗ 


gierde, wo nicht nach Kenntniſſen, doch nach Befried 


5 f gung einer Neugierde, welche, zur Verbreitung nüßlicyes 
deshut, kommt als Bundestagsgeſandter nach Frankfurt; . 10 5 


Kenntniſſe benutzt werden kann. Alle Theile des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts bedürfen. einer gaͤnzlichen Reform, 
aber es kann nur das Werk der Zeit und einer Beharr⸗ 


lichkeit ſeyn, welche ſich von einer ſo oft wechſelnden 


Adminiſtration kaum hoffen laßt. Die geiſtige Tyran⸗ 
nei, welche Paris uͤber die Provinzen ausübt, iſt dabei 
eine große Schwierigkeit, da ſie jeden Verſuch von 
Wetteifer zwiſchen den Provinzial⸗Etabliſſements und 
den Pariſer Schulen erſtickt. Wer in irgend einer 
Earriere einiges Talent hat, ſucht nur nach Paris zu 5 
kommen. Die Mittelmaͤßigen, welche bleiben, drehen 
ſich auch dahin, wie Blumen gegen die Sonne, und 


ihr Ehrgeiz beſteht in der moͤglichſt getreuen Nachahmung 


des Beiſpiels, das ihnen von hier gegeben wird, mag 


es gut oder ſchlecht, und den Beduͤrfniſſen der Provinz 
angemeſſen ſeyn oder nicht. RR Be 


Der Courrier- frangais widmet heute langen 
Artikel der Kuseihanerfegung der Stände Ba ben f 
die conſtitutionelle Monarchie ihr Anſehen verloren hat, 
und ſchiebt die ganze Schuld der Regierung zu. „Das 
Werk“ „ ſo ſchließt das genannte Oppoſitions Blatt ſei 
nen Artikel, „iſt vollbracht, das monarchiſch⸗conſtitutio, 


nelle Syſtem floͤßt kein Vertrauen mehr ein; es hat 


keine Zukunft zu hoffen, ja es beſteht eigentlich ſchon 
jetzt nicht mehr, denn die gegenwärtige Regierung if 
keine conſtitutionelle Monarchie, wie wir ſie ſeit funfzehn 
Jahren verſtanden haben. Es iſt ein großes Ungluͤck 
fuͤr ein Land, eine Revolution unternommen zu haben, 
um das Regierungs⸗Syſtem zu verbeſſern, und daſſelbe 
nachher noch ſchlechter zu finden, als es fruͤher war. 
Dieſe Erfahrung iſt aber eine entſcheidende, und es 


bleibt nichts uͤbrig, als die Gefahren zu beſchwoͤren, 


welche dieſe Enttaͤuſchung herbeiführen kann. Dies iſt 
die Rolle, welche die Oppoſition zu ſpielen hat; dieſe 
iſt angeklagt worden, fie ſey es, welche die conſtitutio⸗ 
nelle Monarchie erſchuͤttert habe, aber mit Umecht, 
denn ſie hat gethan, was in ihren Kraͤften ſtand, um 
das Anſehen derſelben in den Augen des Volkes zu 
erhalten; ſie vermochte aber nur zu ſprechen, während 
die Regierung alle Tage handeln konnte.“ 5 5 
Es hat Aufſehen erregt, daß der Marſchall, Graf 
Lobau, als Oberbefehlsbaber der Nationalgarde am König! 
Namensfeſte keine Anrede gehalten hat. Nun erfaͤhrt 
man, daß der Marſchall ſeine Rede bereit hatte, jedoch, 


* 


as es zum Sprechen kam, nur undeutliche Laute von 
ſich gab. Ein ähnliches Ungluͤck war ihm ſchon im 
vorigen Jahre widerfahren, als er ſeine ſchriftliche Rede 


ableſen wollte. Uum dem Marſchall Muth einzufloͤßen, 
aruͤßte der König freundlich und legte die Hand hinters 
Ohr, um genauer zu hoͤren; aber er hoͤrte nichts, weil 


nichts zu hören war, und konnte ſoglich nichts ant⸗ 
worten. Seitdem hat ſich der Marſchall von feiner 


Aengſtlichkeit erholt und erklärz, nicht die Anweſenheit 


des Königs habe ihn desorientitt, da er gewohnt ger 
weſen ſey, dem Kaiſer ins Antlitz zu ſchauen, wohl 


aber die Weiber Gruppe, welcht die Koͤntgin und die 


Prinzeſſinnen umgeben und ihn fo: verzweifelt neugierig 
angeſehen hätte, Uebrigens, fuͤgte der Marſchall hinzu, 
fehlt es in Frankreich an Phraſenmachern nicht; ich 
moͤchte aber ſehen, wie ſich alle dieſe Schoͤnredner bes 


nehmen wuͤrden, wenn ſie 20 Bataillone auf dem Felde 1 


in Bewegung ſetzen ſollten. 


Die Bewegungen in dem Dorfe Leves bei Chartres, 


die bekanntlich durch den Konflikt eines von dem Biſchofe 
des Sprengels eingeſetzten katholiſchen Pfarrers mit 


einem Geiſtlichen der ſchismatiſchen ſogenannten Fran⸗ 


doͤſiſch⸗katholiſchen Kirche herbeigeführt wurden, haben 
die Eroͤrterungen erneuert, welche bei den aus demſelben 
Al laß am 12. und 13. Januar d. J. entſtandenen Un⸗ 
ruhen in Clichy zwiſchen den Oppoſitionsblättern und 
dem Moniteur ſtattfanden. Die erſteren enthielten 


geſtern ein Schreiben des Deputirten Iſambert, Rathes 
am Laſſationshofe, worin dieſer fragt, weshalb die Re⸗ 


gierung ſich in Religions: Angelegenheiten miſche und 
folgende Anſſchten aufftellt: 1) Jede Gemeinde muß 
die ihr am beſten zuſagende Religions Form annehmen 
können; 2) die vorhandenen Kirchen find das Eigen⸗ 
thum der Einwohner; 3) die Minoritaͤt muß ſich dem 


Glauben der Majoritäaͤt unterwerfen; 4) die Gemeinden 


und Munieipalraͤthe ſind zu befragen, welcher Glaubens⸗ 
Form ſie den Vorzug geben. Der Moniteur enthaͤlt 


zur Widerlegung dieſer Anſichten heute einen halb amt 


lichen Artikel, worin zunächft die Frage, warum die Res 
gierung ſich in Religions Angelegenheiten miſche, mit 
dem Bemerken abgewieſen wird, daß die Regierung bei 
den Unruhen in Leves nur intervenirt ſey, um die 

Öffentliche Ordnung und die Religions⸗Freiheit gegen 
en Despotismus einer neuen Sekte zu beſchuͤtzen. Die 
die F 


amilie eines geſtorbenen rechtglaubigen Katholiken 


ihn, ſeinem ausdruͤcklichen Wunſche gemäß, nach katho⸗ 
und zu dieſem Behufe 


liſchem Ritus begraben wollen, 
einen Geistlichen aus Chartres habe kommen laſſen, die 
neuen Sektirer ſich des Leichnams gewaltſam bemaͤchtigt 
Er dadurch die Familie gezwungen hätten, die Todten⸗ 
kerle in der ſogenannten Franzoͤſiſchkatholiſchen Kapelle 
eſen zu laſſen. Auf die Anſicht des Herrn Iſambert, 
daß jede Gemeinde die ihr zuſagende Glaubens⸗Form 
muſſe wählen können, entgegnete das amtliche Blatt, 
85 ſetze eine Berathung, eine Majoritaͤt und eine 
Minorität, einen bevorrechteten und einen hintangeſetz⸗ 


Intoleranz der letztern ſey fo weit ae „ daß, als 


ben Kultus voraus, währenb doch der Ausdruck Staats 
Religion eben darum aus der Charte geſtrichen worden 
ſey, um keine privilegirte Kirche zu haben. Der Irr⸗ 


thum der Behauptung, daß die beſtehenden Kirchen das 
Eigenthum der Einwohner ſeyen, erhelle am Beſten aus 
dem Geſetze vom 10ten Germinal des Jahres X.; die⸗ 


ſes laute in ſeinem Artikel 62: „Kein Theil des Frans 


zoͤſiſchen Gebiets darf ohne Erlaubniß der Regierung zu 
einer Pfarre beſtimmt werden,“ und im Art. 75 deſſel⸗ 


ben Geſetzes heiße es: „Die für. den katholiſchen Kul⸗ 
tus beſtimmten Gehaͤude ſollen zur Verfügung der 


Biſchoͤfe geſtellt werden.“ Es komme alſo weder der 


Regierung, noch einer Gemeinde, am allerwenigſten aber 
einem Theile ihrer Einwohner zu, die Beſtimmung der 


durch das Geſetz den Biſchoͤfen untergeordneten Kirchen 
zu ändern. Der ſogenannte Franzoͤſiſche Kultus habe 
ungeſtoͤrt feine, Kapelle in Leves beſeſſen, während die 
Katholiken der Gemeinde, nachdem ihr Pfarrer ſich der 


neuen Sekte anzuſchließen fuͤr gut befunden, ihrer Kirche 5 
und ihres Kultus beraubt geweſen ſeyen. 


ö Die Behoͤrde 
habe die katholiſche Kirche wieder öffnen wollen, ohne 
darum die Franzoͤſiſche Kapelle zu ſchließen, die Sekte 


* 


habe ſich aber dieſer Maßregel gewaltſam widerſetzt. 


Was die Anſicht des Herrn Iſambert betreffe, daß, da 


die Majorirät der Einwohner von Leves ſich der Fran⸗ 
öbſiſchen Kirche angeſchloſſen, die Gemeinde dieſer Rich; 


tung folgen muͤſſe, fo würde dieſelde, konſequent durch⸗ 
geführt, die Reliligios⸗Freiheit vollkommen vernichten. 
Da die Majoritaͤt in faſt allen Standen Frankreichs 
katholiſch ſey, ſo wuͤrden die Proteſtanten und Israeli⸗ 


ten der Freiheit ihres Kultus beraubt werden. Daſſelbe 
Reſultat würde für. die Proteſtanten im Süden und 
Weſten und für die Juden im Oſten Frankreichs ein⸗ 
treten, wenn man den Gemeinde ⸗Naͤthen die Entſchei⸗ 
dung über die zu waͤhlende Glaubens⸗Form überlaffen : 
wollte. Das Princip der Religions⸗Freiheit, welches 
Herr Iſambert zu vercheidigen glaube, werde alſo gerade 
durch ſeine Vorſchlaͤge und Anſichten am meiſten ver⸗ 
letzt. „Die Behoͤrde,“ ſo ſchließt der Artikel, „hat 


große Langmuth gezeigt; nachdem ſie aber die Irrege⸗ 


leiteten uͤber das Unkluge und Ungeſetzliche ihres Be⸗ 


nehmens belehrt hat, wird ſie jeden Widerſtand zu be⸗ 
ſiegen wiſſen, um das Geſetz, die Religions Freiheit und 


das Eigenthum zu beſchuͤtzen.“ . 
Herr Bertin de Vaux wird, wie es heißt, mit einer 


Miſſion an den Deutſchen Bundestag beauftragt werden. 


„Der Polizei⸗Praͤfekt hatte mehrere wegen ihrer repu⸗ 


blikaniſchen Geſinnungen bekannte Maͤnner in ſeinen 


Bureaus in der Abſicht angeſtellt, durch ſie von allen 


Plänen der Republikaner unterrichtet zu werden; ſtatt 


deſſen aber verriethen dieſelben ihrer Partei alle Polis. 
zeigeheimniſſe, fo daß der Präfekt ſich gendthigt geſehen 


hat, mehrere feiner Bureau⸗Beamten abzuſetzen. 


Einer der angeſehenſten Mauren aus Algier, Sidi⸗ 
Hamdi, iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen, um ſich 
uͤber das Benehmen der dortigen Verwaltung zu be⸗ 


ſchweren. Seine Angaben über die Metzeleien zu fa, 


Wandel ſind erloſchen, die Arbeiter, Handlanger, welche 


uber die capitulationswidrigen Erpreſſungen, uber die 
Hausſuchungen uͤbertreffen alle Beſchreibung. Letzteres 
war beſonders eine gehaͤſſige Maßregel, weil man in 
die Harems der Weiber eindrang und verlangte, daß 
die Frauen ihr Antlitz entſchleiert zeigen ſollten. Die 
Sache wird eine ſtrenge Unterſuchung nach ſich ziehen. 
Marſchall Clauzel hat jenen Mauren aufs Freundlichſte 
empfangen, und die HH. Mauguin, Laurence, Comte 
und Vivien werden die Sache in der Kammer zur 


Sprache bringen. 


nigliche Familie begaben ſich geſtern nach dem Luſtſchloſſe 
Raincy. Vorgeſtern Abend ertheilten Se. Majeſtaͤt 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Botſchafter eine Privat⸗Audienz. 
Die Nachrichten aus Blaye uͤber das Befinden der 
Herzogin von Berry lauten ziemlich beruhigend; die 


Prinzeſſin hatte ihre Promenaden auf den Waͤllen der 


Citadelle wieder begonnen. SE 
Muſtapha Paſcha, der Sohn des Dey's von Algier, 
der in dem Aufſtande von 1805 Thron und Leben 
verlor, und Sidi Muſtapha Ben Omer, der Enkel 
eines anderen Dey's und Bey von Titeri, find zu Rit⸗ 
tern des Ordens der Ehren Legion ernannt worden. 
Der Zweck der Regierung bei dieſer Ordens: Verleihung 
iſt, die reicheren Arabiſchen Einwohner von Algier fuͤr 
ſich zu gewinnen. : 
Die Polniſchen Offiziere in dem Depot von Berge 
rde haben Befehl erhalten, ſich nach dem Departement 
der Hayden zu begeben. 
horchen, iſt der General Roslakowski, Befehlshaber des 
Depots, des Landes verwieſen worden, und zwar mit 
der naͤheren Beſtimmung, daß er nur nach Belgien 
oder England gehen duͤrſe. Der General hat hierauf 
dem Unter⸗Praͤfekten angezeigt, daß alle feine Gefaͤhr⸗ 
ten entſchloſſen ſeyen, ihm zu folgen. 
Die Blätter aus Toulouſe vom 2ten d. M. ent⸗ 
halten Berichte über ernſtliche am 29ſten v. M. dort 
ſtattgefundene Unruhen, welche die Behörden noͤthigten, 
die Volksmenge, welche aufrährerifhes Geſchrei ausſtieß 
und mit Steinen nach den Polizei⸗Beamten warf, durch 
Truppen zerſtreuen zu laſſen. Am 30ſten Abends ent⸗ 
ſtand abermals ein bedeutender Auflauf des Volkes, 
welches die Freilaſſung der Abends zuvor verhafteten 
Ruheſtoͤrer verlangte und mit Gewalt in das Hotel des 
Praͤfekten eindringen wollte. Die Truppen eilten herbei, 
verhafteten mehrere Raͤdelsfuͤhrer und ſtellten die Ord⸗ 
nung wieder her. Ungefaͤhr 50 Perſonen von allen 
Parteien und Ständen find in den. Händen der Polizei. 
Die Beſorgniß, daß dergleichen Scenen ſich am folgen⸗ 
den Tage bei det Feier des Namensfeſtes des Koͤnigs 
erneuern moͤchten, hat ſich als ungegruͤndet erwieſen. 


5: S pan i e n. 
Madrid, vom 25. April. — Die letzte Poſt aus 


Eiſſabon bringt Briefe mit, welche das traurigſte, duͤſterſte 


Hild von der Lage der Stadt entwerfen. Handel und 


28 ET liegendes Unheil hinzu. 
Paris, vom 8. Mai. — Der König und die Kö⸗ 


herrſcht. ei 


Auf ihre Weigerung, zu ger: 
nahe bevorſtehenden Miniſterialveraͤnderung. 


worden iſt. 


durch Tagesmuͤhen ihr Brod zu verdienen gewohnt waren, 
ſind dem aͤrgſten Elende preisgegeben. Nichts deſtowe⸗ 
niger find die erſten Lebensbeduͤrfniſſe im Preiſe geſtiegen; 
hierzu kommen noch die mehr als wahrſcheinlichen Ans 
zeichen einer anſteckenden Krankheit. Und nun ſind wir 
von jeder Verbindung mit dem Nachbarlande abgeſchnit⸗ 
ten. Als ob der Bürgerkrieg nicht Strafe genug ware, 
füge die Vorſehung noch außer menſchlicher Berechnung 


Nun Don Carlos ein fuͤr alle Mal erklart hat, den 


gewuͤnſchten Eid nicht zu leiſten und da Se. Koͤnigl. Hoh. 


mit ihrer Familie nach Rom zu gehen geſonnen ſind, 
ſo wird Don Sebaſtian mit ſeiner Gemahlin allein 
nach Spanten zuruͤckkehren. Uebrigens weiß man noch 
nichts Gewiſſes. Mehrere geiſtliche Oberhirten haben 
ebenfalls eine abſchlaͤgige Antwort gegeben, man erwar— 
tet daher eine fernere Entſchließung der Regierung. 
. Es iſt nun gewiß, daß der König in dieſem Jahle 
nicht nach Aranjuez gehen wird. Seine Geſundheit iſt 
noch zu ſchwankend, als daß es gerathen ſeyn durfte, 
diefelbe dem fortwaͤhrenden Wechſel der Temperatur 
auszuſetzen, welche um dieſe Zeit immer in Aranjuez 


Der Erzbiſchof von Toledo ſoll eine Proteſtation 
gegen die Eidesleiſtung an die Prinzeſſin Thronfolgerin 
eingeſandt haben. 1 

Hr. Stratford Canning ſetzt, obſchon bisher frucht 
los, ſeine Bemuͤhungen fort; er hofft viel von ziner 


Die Generale Barrnel und Pleieneia, der Obeiſt ba; 
ſanna und der Obriſtlieutenant Nunner Arenas haben 
vorgeſtern Befehl erhalten, in Zeit von 24 Stunden 
die Hauptſtadt zu perlaſſen. Das Dokrek über die neue 
Landeseintheilung, iſt dem Könige vorgelegt worden, er 
ſoll bereits ſeine Unterſchrift gegeben haben; es ſoll dem 
ähnlich ſeyn, das die Cortes in der Conſtitutionszeit 
beſchloſſen hatten. . 2 
Man verſichert heute, daß am St. Ferdinands⸗Tage 
(30. May) eine Amneſtie-Verfuͤgung für die Karliſten 
erſcheinen werde, in welche ſogar Herr Colomarde ein 
begriffen ſeyn duͤrſte. Herr Zea ſoll ſich uͤbrigens 
ſchmeicheln, Dom Miguel ſehr bald von Frankreich und 
England als Köniz anerkannt zu ſehen. Es iſt zu. bie 
ſem Entzwecke am 13ten eine ſehr wichtige Note zwi 
ſchen unſerem Kabinet und dem der Tuilerieen gewech⸗ 
ſelt worden, in Folge deren ein Miniſterrath gehalten 
Nach Beendigung deſſelben ging ſogleich 
ein Courier mit Depeſchen an unſern Legatious⸗Seerk; 
tair nach Paris ab. 


Noch geſtern iſt ein abermaliger Befehl aus dem 
Kriegsminiſterium ausgegangen, worin den General 
Capitainen der Provinzen befohlen wird, die groͤßte 
Wachſamkeit zu beobachten, und die Entwaffnung der 
Koͤniglichen Freiwilligen, deren Treue gegen den König 
nichts weniger als erprobt ſey, ungehindert fortzusetzen, 


De Rückechr ber Ruhe in Madeid, wie in Spanten 


uberhaupt, trägt zum allmaͤligen Wiedererwachen des 
Gewerbfleißes und der Handelsthaͤtigkeft bedeutend bei. 


Die Regierung thut alles Mögliche, die Fremden zu 


veranlaſſen, ihre Kapitalien in unſerem Lande anzule⸗ 
gen, und es ſollen bereits mehr als vier Kapitaliſten 
hier ſehu, welche der Regierung Unternehmungen vorge⸗ 


ſchlagen haben, die von Herrn Zea ſehr gut aufgenom⸗ 


men worden ſind. Der Handel mit Frankreich gewinnt 
eine immer groͤßere Bedeutſamkeit, und in einem Schrei⸗ 


ben aus Alicante vom 23ſten heißt es namentlich, daß 


die Nachfrage nach Spaniſchem Oel in Marſeille und 


anderen Orten ſo bedeutend ſey, daß man nicht allein 


aus Alicante, ſondern auch aus Torren:rja, Carthagena, 
Malaga und anderen Andaluſiſchen Haͤfen fuͤr beinahe 


11 —12 Millionen Frs. ausgeführt habe. Allerdings 


iſt die Oel⸗Ernte in dieſem Jahre ſehr reichlich ausge⸗ 
fallen, die Nachfrage aber eben jo bedeutend geweſen. 
Man hat die Arroba (24½ Pf. Berl.) bis zu 33 Rea⸗ 
len (2 Thlr. 6 Sgr. verkauft. Alle Spaniſche Suͤd⸗ 
haͤfen liegen übrigens voll von Franzoͤſiſchen Schiffen, 
welche auf Ladung warten. 


Ein Schreibeen aus Murcia vom 24 ſten berichtet, daß 


man ſeit dem furchtbaren Erdbeben vom Jahre 1829 
von Zeit zu Zeit immer wieder Erdſtoͤße verſpuͤrt habe. 
Namentlich ſey dies der Fall bei Torrevieſa geweſen, 


wo man ſeit jener Begebenheit haͤufig dergleichen Bewe⸗ 
gungen bemerkee, und namentlch ein unterirdiſches Ger 
kaͤuſch vernehme, welches einem entfernten, dumpfen 
Donner gleiche. Dieſe Erſcheinung erſchrecke, da fie ſich 


öfter wiederholte, die Einwohner jetzt nicht mehr, und 
zwar um ſo weniger, da ihre neuerbauten Häufer mit 
Rückſicht auf das Erdbeben aufgeführt waͤren. Eben 5 
reicht. — Herr Shaw 


dies ſey der Fall in Almoradi, einem, auf feinen Truͤm⸗ 
mern wiederum erbauten, Dorfe. In der Nacht vom 


ten bis 18ten April hatte man indeß in der Provinz 


Murcia drei ziemlich heftige Erdftöße verſpuͤrt, und zwar 


namentlich in den Staͤbten Carthagena und Orihuela, 


ſo wie in den Doͤrfern Torreocaja und Almoradi, und 


fo eben erſcheine nun auch ein, an der algieriſchen Kuͤſte 


(oon Oran) heruͤberkommendes Boot, daß man auf der; 


ſelben, Carthagena gegenuͤber, ebenfalls auf einigen Punk⸗ 


ten dergleichen Bewegungen bemerkt habe. Daſſelbe 
Fahrzeug berichtet, daß die von der Landſeite, durch eis 
nage arabiſche Stamme, unternommene Blockade von 

an ganz unbedeutend ſey, indem. wiederum andere, 
den Franzoſen zugethane Stämme den Ort mit allen 
möglichen Lebensmittel und dergl. verſaͤhen. ! 


P ort u g a l. 


Liſſabon, vom 20 April. — Die Portoer Chronik 
vom gten enthalt die Nachricht von der Ehren⸗Verleihung 


am Geburtstage der jungen Koͤnigin, welche wir hier 
für Berichtigung unſerer fruͤhern Angabe 
dollen. 
apa 


mittheilen 
Der Marquis v. Palmella iſt zum Herzog von 
mit einer Dotgtion von 600,000 Fr. ernannt 
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1863 — 


worden, der Graf v. Funchal zum Mꝛak quis v. Funchal, 
der Graf v. Alva zum Marguis v. Sta. Tria: D. Ber⸗ 
nardo de Sä Nogueira, der tapfere Gouverneur von 
Porto, zum Baron do Sa de Bandeira und D. Fe 
Ant. de Silva Torres, zum Baron do Pico do Celerio. 
Die Chronik vom 11ten enthält eine Menge von Mi: 
litair⸗Befoͤrderungen. e 8 
Ueber den Zeitpunkt, wo Dom Pedro und ſeine Ar⸗ 


mee von Porto aufbrechen werden, herrſchen hier vers 


ſchiedene Meinungen. Einige wollen behaupten, daß 
der Marſch ſich noch etwas verzoͤgern duͤrfte, da man 
Verſtaͤrkungen erwarte: doch moͤchten die Faß regeln, 
welche die Migueliſten ergreifen, beinahe auf das Gegen⸗ 
theil ſchließen laſſen. Sie haben fo eben Penaſiel ge⸗ 
räumt, und man hat in dieſen Tagen das Gepaͤck und 
mehrere Artillerie Trains der Armee hinter die Fronte 
zuruͤckgehen laſſen. Ueber die Angelegenheiten in Figueira 
iſt man ſehr unruhig. Ein Corps Deſerteure hat ſich 
in den Buchten in jener Gegend gezeigt. 9 

Der Infant Don Sebaſtian und deſſen Gemahlin, 
werden vm 25ſten von Liſſabon abgehen und nach Spa 
nien zurückkehren. ** 5 

Die Zahl der Cholera⸗Kranken nimmt täglich zu, 
ohne daß jedoch die Einwohner dadurch ſehr beunruhigt 
zu werden ſcheinen. 5 . 


ers land 3 
Parlaments» Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 6. Mai. Da heute die zweite Leſung 
der Bill wegen der Reform der Kirche in Irland an 


der Tagesordnung war, ſo wurden vorher eine Maſſe 


von Bittſchriften in Bezug auf diefen Gegenſtand übers 
ließ ſich nun zunaͤchſt gegen die 
zweite Leſung der vorliegenden Bill vernehmen, und 
ſtellte das Amendement, daß fie heute über ſechs Mo⸗ 
nate zum zweitenmale verleſen würde, Er erklärte, daß 
er durchaus nicht jeder Kirchen⸗Reform entgegen Tele‘ 


und auch einigen Grundſaͤtzen der vorliegenden Bill 


ſeine Zuſtimmung nicht verſagen koͤnne; aber aus allen 
Kräften muͤſſe er ſich widerſetzen, wenn es ſich darum 
handele, das Eigenthum der Kirche anzutaſten. Ver⸗ 
greife man ſich erſt an einer Art von Eigenthum, ſo 
ſey keines mehr ſicher. Der Hauptzweck der Bill ſchiene 
eine Verminderung der Zahl der Biſchoͤfe zu ſeyn, und 
dieſem Zwecke muͤſſe er ſich auf das entſchiedenſte wider⸗ 
ſetzen. Er wolle viel lieber, daß man das Einkommen 
der Biſchoͤfe vermindere, als ihre Zahl. Das Eve 
kommen der Biſchoͤfe belaufe ſich jetzt jährlich auf 
130,000 Pfd. St. Wenn man nun das Einkommen 
der 20 Biſchoͤfe auf 4000 Pfd. und das der zwei Erz⸗ 
biſchoͤfe auf 6000 Pfd. reducire, fo konne man doch 
die“ Kirchenſteuer abſchaffen, welche man immer als 
die Urſache angabe, warum die Zahl der Bifchöfe ver 
mindert werden muͤſſe. Das Irlaͤndiſche Volk beklage 
ſich ſo ſehr uͤber die Uebel, welche fuͤr das Land daraus 


entſtaͤnden, daß fo viele angeſehene Irlaͤnder erefernt 
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lebten. Mun ſeh es aber notorisch, daß die Irländiſchen In dem kleinen Dorfe Couleben in der Graftchaft 
Biſchöſe beſtaͤndig im Lande wohnten; wenn man alſo Surrey hatte ein wildes Thier, wie es heißt, von fer 
ſamen und unnatuͤtlichem Aeußeren, das plotzlich in den 


ihre Zahl vermindere, IE 
böndiſchen Lords vermehr 
und ſeinen Freunden moͤchte allerdings daran gelegen 
eyn, daß nicht 10, ſondern alle Biſchoͤfe abgeſchafft 
wuͤrden; die Miniſter aber, wenn ſie Reformen in der 
Kirche vornehmen wollten, müßten die Freunde derſel⸗ 
ben und nicht deren Feinde zu Rathe ziehen; denn es 
ſey nur zu gut bekannt, welche Art von Reform die 
Letzteren durchzuſetzen wuͤnſchten. Er beſchwoͤre die Re⸗ 
gierung, vorſichtig zu Werke zu gehen; ſie koͤnnten wohl 
den Altar des Proteſtantismus in Irland umſtoßen, 
aber keinen Funken jener heiligen Flamme ausloͤſchen, 
welche Jahrhunderte lang in dem Buſen der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Proteſtanten gegluͤht habe. (Hoͤrt, hoͤrt!) Herr 
Eſtcourt unterſtuͤtzte das Amendement. — Lord Althorp 
unterſtuͤtzte die zweite Leſung der Bill mit wenigen 
Worten. Er ſuchte beſonders darzuthun, daß auch nach 


der beantragten Verminderung der Bisthuͤmer, die Zahl 


der Biſchoͤfe noch groß genug ſey, um die ihnen oblie⸗ 
genden Pflichten zu erfüllen. Es wollten hierauf noch 
einige Mitglieder dem Hauſe ihre Bemerkungen uͤber 
die Bill mittheilen, dieſes ſchien aber nicht aufgelegt, 
ſich noch ausfuͤhrlicher mit dieſem Gegenſtande zu be⸗ 
ſchaͤftigen, ſondern verlangte ungeduldig die Abſtimmung. 
Zu dieſer wurde denn auch ohne Weiteres geſchritten; 
fie ergab folgendes Reſultat: 5 75 
Fur die zweite Leſung 317 Stimmen. 
Gegen dieſelbe 78 


Majoritäe 239 Stimmen. 


London, vom 8. Mai; — Oer Fürt Taleyrand . 


diner. Unter den anweſenden Gaͤſten bemerkte man 
den Lord⸗Kanzler, die Herzoge von Richmond, Bedford 
und Argyll, den Preußiſchen Geſandten, den Sardinis 
ſchen Geſchäftstraͤger, die Grafen Albemarle und Dem 
bigh, Viscount Melbourne, Lord Auckland, Sir James 
Graham, Herrn Stanley und Sir Henry Halford. 
In Bezug auf die Annahme der Bill hinſichtlich An. 
legung einer Eiſenbahn zwiſchen Birmingham und Lon⸗ 
don bemerkt der Sun: „Wegen der lockeren Art und 
Weiſe, wie jetzt die Geſchaͤfte im Oberhauſe behandelt 
werden, kann man nicht recht wiſſen, ob die zu jener 
Bill gemachten Amendements von Bedeutung ſind, oder 
nicht. Wir hoffen das Letztere, und fo kann fich denn 
endlich das Land zu dem Beginn eines National⸗Unter⸗ 
nehmens Gluͤck wuͤnſchen, weſches unſerer Induſtrie einen 
eben ſo unberechenbaren Schwung geben wird, wie einſt 
die Anwendung der Maſchinen unſeren Baumwollen⸗ 
Manufakturen. Nur bedauern wir, daß die Eiſenbahn 
nicht doppelt angelegt werden ſoll; indeß mit der Zeit 
wird es auch dazu kommen.““ et 


hieße das, die Zahl der Ir⸗ 
udiſc 0 n, welche außerhalb Landes 
lebten. Dem ehrenwerthen Mitgliede für Middleſey 


ab geſtern dem Herzoge von Orleans wieder ein großes 


benachbarten Wäldern zum Vorſchein gekommen ‚if, 


großen Schrecken verbreitet, Viele Perſonen wollen es 


ſchon geſehen haben, weichen aber alle in ihren Schib 
zu dem Hund oder Wolfsgeſchlechte zu gehören ſcheine, 


daß ſie aber noch nie ein ähnliches geſehen. Die Ver 


derungen ab. Nur darin kommen ſie uͤberein, daß es 


ſtaͤndigeren, welche den Beſuch dieſes Thieres aus einen 


natürlichen Urſache herleiten, glauben, daß es aus einer 


Menagerie entſprungen iſt; die Aberglaͤubigen aber hal! 


ten es fuͤr ein übernatürliches Weſen, das gefandt fir 
um die Frevler zu ſtrafen. Indeß ſcheint das Thier 
doch fleiſchliche Beduͤrfniſſe zu haben, denn es hat be 
reits zwei Schafe aus den Staͤllen fortgeholt. Am 
Dienſtage ſruͤh zog eine Geſellſchaft von Edelleuten der 
Umgegend mit Hunden aus, um auf das Thier Jagd 
zu machen; ſie kehrten aber unverrichteter Sache zuruck, 
weil ſie es nicht auffinden konnten. a 5 


Genua, vom 21. April. — Ueber die bereits IN 


Öffentlichen Blättern zur Sprache gekommenen Mißhel 
ligkeiten unſerer Regierung mit dem Dey von Tunit 


erfährt man aus zuverläſſiger Quelle Folgendes: Schon 


vor einigen Monaten war der Sardiniſche „General 
Konſul in einer, wegen obwaltender Differenzen bei 
Dey gehabten Audienz perſöglich inſultirt worden, auc 


hatte der Dey ſich gegen den König. von Sardinien und 
deſſen Flagge Aeußerungen erlaubt, die zu ſchmußlg. 


ſind, um wiederholt werden zu koͤnnen. Auf die erſte 


Forderung von Genugthuung antwortete der Dey unbel 
friedigend. Es wurde daher eine, aus dem größten 
Theile der Sardiniſchen Seemacht beſtehende Eskabtt 
zur Erzwingung der Satisfaction ausgerüͤſtet. Vor ein 
gen Tagen kam eine Brigg der Escadre mit der Nach 
richt zutück, daß der Dey jede Genugthuung verweigeke, 
worauf geſtern noch 16 Kanonenboͤte und mehrere Bligg 
mit Artillerie⸗Soldaten an Bord abgeschickt wurden 


Die Escadre verſammelt ſich bei Malta, wo, wie as 


heißt, eine Neapolitaniſche Escadre zu ihr ſtoßen fol 
Man ſpricht auch viel von einer nöthigenfälls abzuſen 
denden Expedition von 16,000 Mann Land Früpte. 
doch ſieht man hierzu oͤffentlich noch keine e i 
tungen machen. Der Dey hat 12,000 Araber a 
mengebracht, welche um das Fort de la Goelerta ge 15 
gert finde — Die Sardiniſche Marne bestehen 
G großen Fregatten von 56 bis 68 Kanonen 3 le 
Fregatten, 3 Korwetten und mehreren Briggs Gn 
ren, Kanonenböten ꝛc. Alle dieſe Schiſſe nd 


dem Urtheile Brittiſcher See- Offiziere außerordenslih | 
ſchon gebaut und vorzüglich gut eauipirt. 
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Bruͤſſel, vom 9. Mai. — Der König hat geſtern 
fruͤh um 9 Uhr feine Reiſe nach Antwerpen und Gent 
angetreten. Die Begleitung des Königs folgte in zwei 
Wagen. a . Eng 

Der hieſige Moniteur ‚enthält folgenden Artikel: 
„Da mehrere Journale darauf beharren, den Charakter 
der zur Umgeſtaltung des Miniſteriums gemachten Ver⸗ 
ſuche zu entſtellen, ſo glauben wir, im Intereſſe der 
Wahrheit, die Thatſachen, wie ſie ſich wirklich zugetra⸗ 
gen haben, mittheilen zu muͤſſen. — In Folge der Er— 


klaͤrungen von Seiten der Miniſter, daß ſie nach dem, 


was zwiſchen ihnen und der Kammer vorgefallen ſey, 


ihre Portefeuilles nicht behalten zu koͤnnen glaubten, 


beauftragte der Koͤnig den Herrn de Theux, ein neues 
Miniſterium zuſammenzuſetzen, indem er ſich mit ihm 
uͤber die zuerſt zu ergreifenden Schritte und uͤber die 
Perſonen, an die er ſich zu wenden hätte, verſtaͤndigte. 


r Herr de Theux nahm dieſe Miſſion, unter den ihm 


Antwort jener Herren und die Nutzloſigkeit feiner Ver 


geſtellten Bedingungen, ohne Einrede an; er wandte 


ſich an die Herren von Meulenaere, Dubus und Brabant, 
Und meldete dem Könige nach Verlauf einiger Tage die 


ſuche. — Da ſich in den Zeitungen eine Diskuſſton 


Aber die Beſchaffenheit des dem Herrn de Theux er⸗ 


theilten Auftrages erhob, ſo wurde er ſelbſt aufgefordert, 


ſich uber dieſen Punkt auszusprechen und erklaͤrte, daß 
es unbillig ſeyn würde, von dem, was er mit beſchraͤnk⸗ 
ten Vollmachten gethan habe, auf das zu ſchließen, was 


er hätte thun koͤnnen, wenn feine Vollmachten under 
ſchraͤnkt geweſen waͤren. — Als die Miniſter von dieſer 
Erklärung Kenntniß erhielten, beſtanden ſie lebhaft 
darauf, daß dem Herrn de Theuf unumſchraͤnkte Boll 


machten ertheilt wuͤrden; welches auch geſchah. Wir 
wiſſen nicht, welche Hinderniſſe dieſesmal bei Zuſam⸗ 


menſtellung eines neuen Kabinettes dem ehrenwerthen 
Repraͤſentanten in den Weg traten; wie dem aber auch 
ſeyn moͤge, nach den von uns angeführten Thatſachen 
würde es mehr als ungerecht ſeyn, den jetzigen Mini⸗ 
ſtern das Scheitern des zweiten dem Herrn de Theux 
anvertrauten Auftrages zuzuſchreiben. — Wir ſchließen 
dieſe Erklärungen mit einer ſehr einfachen Betrachtung. 
zeun die Miniſter, wie mau geſagt bat, um jeden 
reis am Ruder bleiben wollten, was hätte ſie abge⸗ 
halten dem Amendement der Central⸗Section beizutter 
den? Was hörte. fie ſelbſt abgehalten, wenn fie die 
Macht um jeden Preis wollten, vor derſelben Kammer 
wieder zu erſcheinen, wozu eine große Zahl der Repraͤ⸗ 
entanten welche fir das Amendement geſtimmt hatten, 


fie aufforderten ?“ 
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gereimten Forderungen geſcheitert ſeyn. 
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S 
6. Mai. — Der Regieruugs, Rath ließ 
juͤngſthin ein Verzeichniß aller in der Stadt wohnenden 
Perſonen, welche bei Anlaß des September⸗Laͤrmens vom 
vorigen Jahre in Unterſuchung gezogen worden waren, 
ausfertigen, lithographiren und ſaͤmmtlichen Behörden . 


ch 
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Bern, vom 


und Beamten austheilen. Zugleich erging der Befehl 


Schießen Zeitung ⸗ 


U 


an den Regierungs⸗Statthalter, dieſe Leute, ungefahr 200 


an der Zahl, von denen noch kein Einziger richterlich 


beurtheilt iſt, aus der Stadt zu entfernen. Seit 3 
Wochen wird die Expulſion ſucceſſiv betrieben. In Ads 


theilungen von 10 bis 20 werden ſie vor den Regierungs⸗ 
Polizsi⸗Direktor Waat beſchieden, und ihnen der Befehl 
eröffnet, auf unbeſtimmte Zeit Stadt, oder, wenn fie 
kantonsfremd find, das Land zu räumen. Auf dieſe Weile 
haben ſchon uͤber 50 Handwerker Familie und Erwerb 
zuruͤcklaſſen muͤſſen; die Familien fallen groͤßtentheils 


der milden und huͤlſreichen Hand der Stadt anheim. 


— Die im Kanton ſich aufhaltenden Polen konn⸗ 
ten auf vieles Zureden bewogen werden, ſich unmit⸗ 
telbar mit dem Franzoͤſiſchen Botſchafter in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, aber die Unterhandlung ſoll an ihren un 


haben verlangt, daß Frankreich ſie erſt wieder zuruͤck 


rufe, worauf ſie dann ihre Bedingungen eingeben wuͤrden. 


Inzwiſchen ſollen in der Stadt Bern Zuſammenkuͤnfte 
zwiſchen einzelnen Polniſchen Ofſtzieren, radikalen Mit⸗ 
gliedern der Regierung und Neuenburgiſchen Aufruͤhrern 
ſtattfinden. 5 i - 


Die im Kanton Solothurn, ſich aufhaftendert Po⸗ 


len, ungefähr. 30 an der Zahl, haben am 1. Mai den⸗ 


ſelben verlaſſen und ſich nach Wangen im Kanton Bern 
begeben; hier wurden fie zuruͤckgewieſen. In Solothurn 
wieder angelangt, theilten ſie dem Staatsrathe den er⸗ 
haltenen Befehl mit, welcher nach dreiſtuͤndiger Beras 
thung beſchloß, daß es bei dem früheren Beſchluß, der 
die Polen aus dem Kanton weiſt, ſein Verbleiben haben 
ſolle, und daß er ihnen keine Huͤlfsgelder bewilligen 


koͤnne. — Der Staatsrath von Freiburg, an den ſich 


Es heißt, ſie 


die in Seignelegier befindlichen Polen um Gewaͤhrung 


eines Zufluchtsorts und einiger Geldhuͤlſe gewendet ha⸗ 
ben, ſoll ihnen als. Antwort 400 Franken zugeſendet 
haben. — Die Regierung von Uri hat in Erwiederung 
des die Polen betreffenden Kreisſchreibens dem Vorort 


erklaͤrt, daß dieſe Angelegenheit ihrer Bedeutung und 
Folgen wegen nicht bloß eine Kantonal⸗ Angelegenheit 


ſeyn koͤnne, und hat demnach vom Vorort verlangt, 
daß er den Stand Bern durch geeignete Schritte dahin 
vermöge, die Rückkehr der Polen nach Frankreich zu 
dewirken. f — 5 


x 
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Die Allg. Zeitung enthaͤlt folgendes Schreiben 
aus Bujukdere vom 10. April: „Hier haͤngt noch 
immer die Gewitterwolke ſchwarz uͤber unſern Haͤuptern. 
Seit dem 5ten d. iſt die zweite Abtheilung der Ruſſi⸗ 
ſchen Flotte eingelaufen, was Sie wohl ſchon erfahren 
haben werden; auf der Aſiatiſchen Kuͤſte bei dem ſchoͤ⸗ 
nen Thale Hunkjas Iskeleſſi wird das Ruſſiſche Lager 
aufgeſchlagen, und wir ſehen von hier aus die Spitzen 


A Fee 


NA 


der Zelte. Die Zahl der gegenwaͤrtig auf der Flotte 


befindlichen Truppen mag ſich auf 8000 belaufen; es 
ſind auch Koſaken darunter, Bujukdere wimmelt von 


und die Pforte angefnäpften Unterhandlungen. 


| Kuffen. In der Hauptſtadt herrſcht wirklich Unzufrie; 


denheit, aber Alles iſt ruhig. Noch wartet man auf 
den Ausgang der bei Ibrahim ſelbſt durch Frankreich 
Im 


Divan herrſcht keine Einigkeit, und der Sultan ſoll 


unter der Laſt der von allen Seiten auf ihn eindrins 
genden Unfälle, Zweifel, Befürchtungen, ganz niederge⸗ 
drücke ſeyn, und ſeine frühere Energie verloren haben. 


Faſt möchte, man die Beſtaͤtigung hiervon in dem Be⸗ 


nehmen der Regierung finden, Nicht einmal die Dar 


danellenſchloͤſſer hat man zu verſtaͤrken geſucht, waͤhrend 


die Aegyptier nur wenige Maͤrſche davon entfernt ſtehen, 


und die Tuͤrkiſche Flotte liegt im Hafen, ohne daß ein 


einziges Schiff auszulgufen im Stande wäre.“ 


a Konſtantinopel, pom 25. April. (Privatmitth.) — 


Da Ibrahim Paſcha noch immer auf Abtretung des 
Diſtrikts von Adana beſteht, ſo iſt die Ausgleichung 
des Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſchen Streites noch immer nicht er 
folgt. Die Pforte iſt bereit, es aufs aͤußerſte kommen 


zu laſſen; giebt ſich indeſſen den Anſchein, als ſey ſie 


noch immer ſchwankend in dem Entſchluſſe, welcher der 


Europaiſchen Maͤchte fie, ſich in die Arme werfen foll, 


obgleich ſie ſich entſchieden zu Rußland hinneigt. Der 


Franzoͤſiſche Botſchafter, Admiral Rouſſin, welcher fleißig 


mit dem Pforten⸗Miniſterium conferirg, erhält immer 


zweideutige, vermuthlich von Hrn. v. Butenieff dietirte, 


Erklärungen. Das neueſte durch Rouſſin im Namen der 
Franzoͤſiſchen Regierung gemachte Anerbieten: „Mehemed 
Ali mittelſt Blokade des Hafens von Alexandrien 
zu Annahme der letzten Zugeſtaͤndniſſe der Pforte 
zwingen zu wollen, wenn Rußlands Landmacht ihren 
Marſch gegen die Hauptſtadt einſtelle, und dieſer Staat 


ſich verbinde, ſeine ſaͤmmtlichen Streitkräfte alſogleich 
nach der Räumung Anatoliens durch die Aegyptier, aus 
deim Tuͤrkiſchen Gebiete zurückzuziehen,“ wurde von dem 
Reis Effendi mit anſcheinend dankbarer Anerkennung 


halb und halb angenommen, waͤhrend dieſer zu gleicher 
Stunde Hrn. v. Butenieff erſuchte, die Beſchleunigung 
der Ankunft der Ruſſiſchen Huͤlfs⸗Armee nicht außer 
Acht zu laſſen. Wirklich iſt auch eine Zte Ruſſiſche 
Divifion über See am 23ſten hier angelangt, beſtehend 
aus 1 Linienſchiffe, 2 Fregatten und mehreren Transports 


. 


— 


— 


ſchiffen mit 5000 Mann Landtruppen an Bord; ſie 
warf in der Bai von Bujukdere Anker, und die Trup⸗ 
pen ſind auf der Anhöhe der Aſiatiſchen Kuͤſte, Bujuk⸗ 
dere gegenüber, gelagert, Aus dieſen Allem ergiebt ſich⸗ 


deutlich genug, daß der Sultan weit entfernt iſt weitere 
Zugeſtaͤndniſſe zu machen, und nur Zeit zu gewinnen 
ſucht, um geſtuͤtzt auf das unterdeſſen angelangte Ruſſi⸗ 


möglich an den bereits gemachten Zugeſtaͤndniſſen abe 
zumarkten. Man / behauptet ſogar, der Sultan 
ſchmeichle ſich, und Herr v. Butenieff habe ihm auch 
die Verſicherung gegeben, daß Rußland bereit ſeye, den 
uͤbermuͤthigen Ibrahim im aͤußerſten Falle durch Anwen: 
dung der Waffen aus Anatolien zu verjagen. — Bei 


den Dardanellen ſammelt ſich indeſſen eine Franzoͤſiſche 


Flotte und, wie man ſeit einigen Tagen verſichert, wird 
auch eine Engliſche Flotte daſelbſt zuſammengezogen. — 


— Eine Geſellſchaft von St. Simoniſten, welche hier 
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ſche Armee -Corps dem Aegyptiſchen Paſcha fo viel als 


Die Hauptſtadt genießt fortwaͤhrend der groͤßten Ruhe. 


erſchienen war, um die freie Frau aufzufuͤhren, iſt 


wegen ihres laͤcherlichen und unanſtaͤndigen Benehmens 
auf Befehl der Pforte aufgegriffen und nach den Da 


danellen geſchickt worden, von wo ſie nach Frankreich 


zuruͤckgeſchafft werden ſoll. — Die Peſt faͤngt auch ſchon 
wieder an, ſich mit Eintritt der waͤrmern Jahreszeit zu 
zeigen; in Terapia und Galata haben ſich mehrere Falle 
derſelben ereignet. ROHR 


Belgrad, vom 6. Mai. (Privatmitth.) 2 Neuere 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom 27. April erklären _ 


die in unſerem letzten Schreiben enthaltene Anzeige von 
der Ankunft des Ruſſiſchen General-Adjutanten Grafen 
Orloff für voreilig; derſelbe wird aber beſtimmt eheſtens 


nach Gutfinden und geſtuͤtzt auf die Ruſſiſchen Streit 
kraͤfte in der Tuͤrkei im Intereſſe der Pforte zu handeln, 
In den Angelegenheiten zwiſchen der Pforte und Mehe⸗ 
med Ali hatte ſich nichts verändert. , Die Franzoſiſche 
Flotte, welche ſich an der Einfahrt in die Dardanellen 
verſammelt hat, wird ſich wohl mit irgend einer Station 
außer den Dardanellen begnügen muͤſſen, da der Ruſſiſche 
Botſchafter, Herr v. Butenieff, erklärt haben fol, da 
Rußland deren Erſcheinen im Meer von Marmora als 
einen Akt der Feindſeligkeit betrachten würde, — Die 
Hauptſtadt war ruhig. 80 REN 
„N ee f 

Unter dem Titel „Mißr Wekaleſi“ (Aegyptiſche Neuig 
keiten) erſcheint in Alexandria ein Tageblatt. Die 15 
deutſame Titel⸗Vignette diefes Blattes, ein Gegenbil 
zu dem Osmaniſchen Halbmonde, zeigt uns eine halbe 


Sonne, die hinter einer tauſendjaͤhrigen 


hervorſtrahlt, neben welcher ein junger Palmbaum 


— 


daſelbſt mit der unbeſchraͤnkten Vollmacht erwartet, ganz 


Pyramide 


4 


eitporblägt. Links von der Vignette befindet ſich ein 
Thermometerſtand für den 23ſten des Schaban; rechts 
ſtehen die Worte: „Gedruckt in der Druckerei des 
Divans der Ereigniſſe (Zeitungs Bureaus) in det 
Koͤnigl. Burg.“ Das Merkwuͤrdigſte, was das neueſte 
Blatt fir den Europäer enthält, iſt eine genaue tabel⸗ 
lariſche Ueberſicht aller Streitkräfte des Vicekoͤnigs, zur 
Berichtigung einer falſchen Angabe in auslaͤndiſchen 
Blaͤttern. In dem Feldlager oder der Armee Ibrahim 
Paſcha's befinden ſich, der Tabelle zufolge, Auslaͤnder: 
5683 Mann; Aegyptier: 2245 Mann. Toptſchi's 
(Artilleriſten), 852 Mann Baltadtſchi's (Packknechte) 
5292 Mann Reiter, 35,543 Mann Infanterie (ſaͤmmt⸗ 
lich Linientruppen) und 33,319 Mann Milizen, zuſam⸗ 
men 82/944 Mann, die ganze Aegyptiſche Armee mit 
dem 3488 Mann ſtarken Perſonale der Kriegsſchule 
wird auf 193,932 Mann angegeben. Dieſe Zeitung, 
welche in Arabiſcher und Tuͤrkiſcher Sprache abgefaßt 
iſt, ſcheint übrigens keine politiſche Ereigniſſe aufzuneh: 
men, wenigſtens beſchraͤnkt ſich der ganze uͤbrige Inhalt 
der erwähnten Nummer auf Notizen über, bürgerliche 
und militairiſche Angelegenheiten, die nur seinen oͤrtlichen 
With habn f 


Aus Eriwan wird unterm 27. Maͤrz geſchrieben: 
„Am 21ſten d. M. um Mitternacht verkuͤndete der 
Kanonendonner von den Waͤllen der Feſtung Eriwan 
den Schuͤten den Anfang des dreitaͤgigen Bairam⸗Feſtes, 


der den Eintritt in das neue Jahr bezeichnet, welches 


hier mit dem Fruͤhjahrs⸗Aequinoctium beginnt und zwar 
an dem Tage, an welchem, der Sage zufolge, Haflans 
Huſſein fuͤr ſeine Lehre den Maͤrtyrertod ſtarb. Kaum 
war jenes Zeichen gegeben, als aus allen Haͤuſern der 
Muſelmaͤnner ſich eine Menge Raketen erhoben, deren 
zahlloſe Feuer die durch den Kanonendonner aus ihrer 
tiefen naͤchtlichen Ruhe geweckte Stadt wunderbar er⸗ 
hellten. Nachdem die Tuͤrken ihr neues Jahr auf dieſe 
feierliche Weiſe begruͤßt hatten, verbrachten ſie die drei 
Feſttage mit gegenſeitigen, haͤufig von kleinen Geſchen⸗ 
ken begleiteten Beſuchen. In dieſer Nückficht herrſcht 
bei den Aſiaten der auch bei Europäern eingeführte Ge⸗ 


brauch, nämlich zuerſt bringen die mittlern Stände ihte NEE 5 
In Rom wurde vor Kurzem eine ungeheuer große 


Glüͤckwuͤnſche den hoͤhern und reichern Klaſſen dar, bei 
denen ſich, am erſten Abende des Feſtes, die Freunde, Ver; 
N ‚und Klienten aus jenen Ständen verſammeln; 
zlerauf machen die Voͤrnehmen und Reichen denen ihre 

eſuche, die fie ſolcher Ehre werth halten. Jetzt haben 
9900 die Ruſſiſchen Beamten angefangen, den Tuͤrken 
ergleichen Beſuche abzuſtatten, als Erwiederung auf 
Die von Jenen an unſerem Neujahrstage erhaltenen. 
Ves Tuͤrken nehmen dieſe Hoͤflichkeit mit ſichtbarem 
x tgnügen entgegen. Bei ſolchen Gelegenheiten wer 
den Fruͤchte, Confect, Scherbeth und andere Leckerbiſſen 
herumgereicht, mit Ausnahme des Weins, den der 

ran verbietet, dem indeß bei anderer Gelegenheit hier 
nicht weniger, als von den übrigen Nationen, zugeſpro⸗ 


1867 


15 Schritte von der Tiber. 


chen wird. Die Frauenzimmer machen ihre Nenjahre: 
beſuche erſt nach der Feier der drei Feſttage. Waͤhrend 


des Bairams fuͤllt das Volk die Straßen und öffent- 


lichen Platze der Stadt, das dort lärmend. und jubelnd 
ſich mit gemeinſchaftlichen Spielen ergoͤtzt. Schon ‚drei 
Tage vor dem Feſte herrſchte eine ungewoͤhnliche Bir 
wegung; die Fruchtbuden, von denen in Eriwan zwei 
vor den uͤbrigen den Vorzug behaupten, und zu denen 


ſich die Leute an dieſen Tagen unaufhoͤrlich drängten, 
waren mit Teppichen drappirt und mit Fruͤchten ange 


füllt, von denen einige, wie Trauben, Birnen u. ſ. w., 
ſich ſehr frisch erhalten hatten, pyramidaliſch aufgeſtellt 
und mit Rauſchgold ausgeſchmuͤckt waren, mit dem man 
ſelbſt die ausgebotenen Fiſche beklebt ſah. Alles diedes 
wurde von Reichen und Armen aufgekauft, denn der 
Gebrauch bringt es mit ſich, daß ein Jeder ſich zu die 
ſem Feſte mit dergleichen Dingen verſieht, ſollte es ihm 
auch feinen letzten Heller koſten.(f“ — } 
„Nach ſtrengen Fröften ſcheint der Fruͤhling endlich ſich 
zu nahn. Die Kälte hat laͤngſt nachgelaſſen und von 
den Wegen iſt der Schnee geſchwunden; doch deckt er 
noch mit weißer Hülle alle leeren Platze der Stadt 
und ihre Umgebungen, waͤhrend im benachbarten Gru— 
ſien, wie man von dorther vernimmt, ſchon die Blumen 
bluͤhen. So verſchieden gelaunt iſt die Natur in einem 
geringen Abſtande. — Nach Ausſage unſerer feßhaften. 
Landleute hat die Unfreundlichkeit des letzten Winters 
unter dem Wollenvieh großen Schaden angerichtet, da 
ſelbiges ſich auch im Winter von der Weide naͤhrt, 
woran es aber dieſes Mal des hohen Schnees wegen, 
völlig gebrach, daher die Schaafe theils umkamen, theils 
zu den niedrigſten Preiſen verkauft werden mußten. 
Die Alten behaupten nach fruͤhern Erfahrungen, daß 
der bevorſtehende Sommer im Gegenſatze des unge⸗ 
woͤhnlichen Winterfroſtes ſehr heiß, und reich an Gr 
treide, Wein und Fruͤchten aller Art ſeyn wird. Moͤchte 
ſich doch nur die letzte Haͤlfte der Prophezeiung er⸗ 
fuͤllen, denn ſo viele Bewohner dieſer Gegend leben 
nebſt ihren Familien einzig vom Ertrag ihrer Gärten; 
die große Hitze aber iſt unter dem hieſigen Himmels 
ſtrich ſo unertraͤglich als der Geſundheit nachtheilig.“ 


S 


Tafel von antiker Moſaik gefunden. Die Kirche S. 
Rocca in der Straße Ripetta erhaͤlt durch ein frommes 
Vermaͤchtniß eine neue Fagade. Bei der durch den 
Bau verurſachten Ausgrabung fand man dieſe Tafel, 
ungefähr 15 Fuß tief in der Erde, und zwar nicht 
a | Dieſe Tiefe bei der jetzi⸗ 
gen Höhe des Fluſſes fälle den Alterthuͤmlern ſchwer 
zu ‚erklären. Die Tiber muß ſeit 2000 Jahren ihr 
Strombette ungemein erhöht haben. Die Moſaik iſt 
ſchwarz auf, weiß, bacchiſche Gegenſtaͤnde vorſtellend; da 
ſie noch nicht vollig ausgegraben iſt, laßt ſich die Größe 


auch noch nicht genau beſtimmen. 


* 


0 


. 
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Die zur Aufſuchung des Capitains Roß abgegangene 
Expedition iſt zu Newyork angekommen. Man will 
ſich zunaͤchſt nach dem großen Sklavenſee begeben, und 
den Weg nach dem Polarmeere nicht, wie gewöhnlich, 
durch den Kupferminen⸗ oder Mackenzie ⸗Fluß, ſondern 
mehr in öͤſtlicher Richtung nehmen. Das Land jenfeits 
des vorgenannten See's iſt Europäifchen Reiſenden un? 
bekannt; allein die Indier haben Kunde von einem 


großen Strome, Thloo-ce⸗chok oder der große Eisfluß ger. 


nannt, der nordwärfs. fließt, und ſich in der Gegend 
des 100ſten Meridians in die See ergießt. Dieſen 
Fluß wollen die Reiſenden bis an feine Mündung vers 
folgen; von da bis an Prince Regent's Inlet find es 
etwa 300 Meilen. ö 


0 Ein Bauer im Canton Glarus hat ſeine Frau und 


ſeine drei Kinder umgebracht, nachdem er kurz vorher 
erfahren, es ſey ihm eine Erbſchaft von mehreren Mil 
lionen Franken zugefallen. Er ſelbſt verwundete ſich 
hierauf toͤdtlich und ein von ihm geſchriebener Brief 
giebt als Grund dieſer grauſenvollen That an, er habe 
ſeine Familie dem Elende entziehen wollen, welches ein 
großes Vermoͤgen verurſache. Er ſcheint in Folge jenes 
unerwarteten Gluͤckes den Verſtand verloren zu haben. 


Wie verlautet, ſind die Saͤngerinnen Paſta und 
Malibran fuͤr dieſen Sommer, eine jede mit 2000 
Guineen, bei der Italieniſchen Oper in London engagirt. 


Verzeichniß . 
der. Mitglieder des Vereins fur Pferde 
rennen und Thierſchau. 

FC,Fortſetzung.). 2 5 2 
Freie Standesherr Graf von Reichenbach⸗Goſchütz. 
kn un and Oer Mıntinäng Geisler auf Antheil 
f e eee bei Mittelwalde 


Rittmeiſter v. Bockelberg, Adjutant der 12ten Div. 


- Baron v. Sauer 
„Ober Amtmann 
N Actien.) 59 x 5 
„Ober Bergrath und Huͤtten⸗Director Lehmann auf 
Kattowitz bei Tarnowitz. f ’ 
= v. Walter auf Poln. Gandau. 
= Grüll, Königl. Ober⸗Thierarzt in Breslau. 
ua RE Agortfegung folgt.) 


Die Herren Banquiers Coutts & Comp. in London 
haben mich beauftragt, diejenigen Gelder, welche die 
Verehrer des verſtorbenen Sir Walter Scott Bs. zu 
Errichtung eines Denkmals an mich einſenden, gegen 
Beſcheinigung in Empfang zu nehmen. Mit Vergnuͤgen 
unterziehe ich mich dieſem großartigen Unternehmen, 
wobei man noch beabſichtigt, den Landfig mit dem 


und Bruſtleiden. 


ma, - 
Faffong in Kritſchen bei Oels. 


* 


Schloß Abbotsford der hinterlaſſenen Familie des Vet, 


ſtorbenen zu retten. In Edinburg wurden bis jetzt 
über 30,000 Rthlr. zu dieſem Zwecke von den Ein 
wohnern abgeliefert. Leipzig, im Monat Mai. 

5 Mar. Speck, 
Koͤnigl. Baierſcher Freiherr 
v. Sternburg. ö 


Entbindungs Anzeige. 


Die geſtern Nachmittag um 5 Uhr erfolgte gluͤck/ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, geb. Pſzolla, 
von einem geſunden Knaben beehre ich mich entfernten 


Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Pitſchen den 11. Mai 1833. 
; Apotheker Scholz. 


Todes Anzeigen. 

Das am Aiten d. M. Abends um 11 Uhr nach 
fünftägigen ſchweren Leiden erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
meines guten braven Weibes, Maria Roſina geborne 
Böhm, in ihrem 57ſten Lebensjahre, zeige ich entfern⸗ 


ten Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 


bittend, ergebenſt an. i 
Klein⸗Oels den 13. Mai 1833. 3 
Nippert, WirthſchaftsInſpector. 


Entfernten Freunden und Verwandten zeigen wir 


hiermit das Ableben unſers geliebten Sohnes Mar 
ergebenſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 
Alt⸗Grottkau. Peisker und Frau. 


Heute ſtarb unſere verehrungswuͤrdige Mutter, die 
verwittwete Frau v. Keltſch, geb. v. Schwemler, 
in bald vollendetem 70ſten Lebensjahre an Altersſchwwächt 
Breslau den 14. Mai 1833. 

v. Keltſch auf Skarſine. 

Helene v. Luͤttwitz, geb. v. Keltſch. 
Karoline v. Keltſch, geb. v. Blach a, 
v. Luͤttwitz auf Alt⸗Wohlau. e 


Theater: Nachricht“ 
Freitag den 17ten, zum Beneſiz für Hrn. Paul, au 
erfienmal: Des Königs Strafe, oder: 1 

a Schauſpiel in 1 Akt; Seitenſt 
Dr. Töpfer. Dann 
anner als Jung; 


Pasgquill. | 
zu des Königs Befehl von 
zum erſtenmal: Die Ehem 


geſellen. Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Küſin . 


um Beſchluß zum erſtenmal: Wohnungen 
1 vermiethen. Luſtſpiel in 5 Abtheilungen 
von Louis Angely. 1 


N 
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Pub lie a n d u m 7 
wegen der Licitation zur Lieferung und Anfuhr der zum 
Bau der evangeliſchen Kirche in Canth erforderlichen 

5 6 Bau- und Nutzhoͤlze. 

Zur Verdingung, Lieferung und Anfuhr der zum Bau 
der evangeliſchen Kirche in Canth erforderlichen unten 
bezeichneten Dans und Nutzhoͤlzer bis zur Bauſtelle wird 
eine nochmalige Licitation unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen vor dem Baurath und Regierungs- Aſſeſſor 
Herrn Schulze hierſelbſt Albrechtsſtraße No. 33, auf 
den 12ten Juni c. von Vormittags 10 Uhr bis 


Nachmittags 6 Uhr angeſetzt. Kautionsfaͤhige und Bie⸗ 


tungsluſtige werden hiezu eingeladen. 
I. Das zu liefernde Bauholz beſteht aus: 
1) 7 Stuͤck kiefern Bauholz à 50 Fuß lang 14 Zoll 
im Zopf ohne Rinde ſtark; 2) 27½ Stuck kiefern 
Bauholz A 48 Fuß lang 14 Zoll im Zopf ohne Rinde 
ſtark; 3) 34 Stuͤck kiefern Bauholz à 44 Fuß lang 
10 Zoll im Zopf ohne Rinde ſtark; 4) 20 Stuͤck kie⸗ 
fern Bauholz à 40 Fuß lang 10 Zoll im Zopf ohne 
Rinde ſtark; 5) 4 Stuͤck eichen Bauholz a 32 Fuß 
lang 15 Zoll im Zopf ohne Rinde ſtark. 
II. Das zu liefernde Nutzholz beſteht aus: 
1) 8 Stuͤck kieferne 4 Zoll ſtarke Bohlen à 20 Fuß 
lang 12 bis 14 Zoll im Zopf breit; 2) 14 Stuͤck kie⸗ 
ferne 3 Zoll ſtarke Bohlen a 15 Fuß lang 11 bis 14 
Zoll im Zopf breit; 3) 15 Stück) kieferne 2½ Zoll 
ſtarke Bohlen à 15 Fuß lang 11 bis 14 Zoll im Zopf 
breit; 4) 16 Stuͤck kieferne 2 Zoll ſtarke Bohlen 


a 15 Fuß lang 11 bis 14 Zoll im Zopf breit; 5) 


523 Stuͤck kieferne 1½ Zoll ſtarke Bretter à 16 Fuß 
lang 11 bis 14 Zoll im Zopf breit; 6). 297 Stuͤck 
kieſerne 1%, Zoll ſtarke Bretter a 17 Fuß lang 11 bis 
14 Zoll im Zopf breit; 7) 135 Stuͤck kieferne 1 Zoll 
ſtarke Bretter à 17 Fuß lang 11 bis 14 Zoll im Zopf 
breit; 8) 18 Stuͤck kieferne Doppellatten à 16 Fuß 
lang 3½ Zoll ins Gevierte ſtark; 9) 390 Stuͤck kie⸗ 
ferne Dachlatten à 16 Fuß lang 2½ Zoll breit 1½ Zoll 
ſtark. Statt dieſem Nutzholze koͤnnen auch geliefert wer⸗ 


den: 1) 3 Stuͤck kieferne Saͤgebloͤcke A 20 Fuß lang 


16 Zoll im Zopfe ohne Rinde ſtark; 2) 67 Stuͤck kie⸗ 
ferne Saͤgebloͤcke A 17 Fuß lang 16 Zoll im Zopf ohne 
Rinde ſtark; 3) 80 Stuͤck kieferne Saͤgebloͤcke à 16 Fuß 
lang 16 Zoll im Zopf ohne Rinde ſtark; 4) 11 Stuͤck 
kieferne Saͤgebloͤcke A 15 Fuß lang 16 Zoll im Zopf 
ohne Rinde ſtark. 5 Ri 
UL Bedingungen der Lieferung des Bauhol— 
zes und der Säͤgebloͤcke. 
1) Das Bauholz und die Saͤgebloͤcke muͤſſen entwe⸗ 


der hier oder an einem andern jedoch nicht uͤber 3 Mei⸗ 


len von Canth entfernten Orte abgeliefert werden. 2) 
Das Holz muß wenn es Floͤßholz iſt, bereits im ver⸗ 
wichenen Winter: gefällt, von der Rinde entblößt oder 
wenigſtens bewaldrechtet ſeyn. Iſt es kein Floͤßholz, 
ſo muß es noch auf dem Stamme ſtehend nachgewieſen 


und darf nicht eher als bei Eintritt der Wadelzeit in 


„ 0 
i bieſem Herbſte gefällt werden. 2) Daſſelbe muß vollig 


geſund, nicht faul, rundſchaͤlig und nicht vom Borken⸗ 
kaͤfer angegriffen, ganz grade, harzig und nicht Aftig ſeyn. 


Sn 


4) Solches muß die angegebenen Längen und Stärftu 
zu letzteren, die Rinde nicht mitgerechnet, enthalten. 
5) Wird Floͤßholz geliefert, ſo muß Lieferant es an 
einem hier ſelbſt belegenen, zur Abfuhr ſchicklichen, nicht 
der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Aufſchwemmungsort 
an der Oder, aus dem Waſſer geſchwemmt und gehoͤrig 
aufgeſtapelt bis ſpaͤteſtens ulämo November d. J. 
übergeben. Wird friſches noch auf dem Stamme ſtehen⸗ 
des Holz abgeliefert, ſo muß ſolches nach der Mitte 
November d. J. gefaͤllt und ultimo November d. J. 
im Walde an ſolchen Orten vorräthig liegen, an. wels 


chen die Abfuhr mit keinen Hinderniſſen oder Beſchwer⸗ 


lichkeiten verknuͤpft iſt. 6) Die Meſſung und Abnahme 
des Bauholzes geſchieht bei Floͤßholz nach der Auſſchwem⸗ 
mung, und bei friſchem Bauholze, wenn ſolches gefällt 
und gehörig abgeäftet-ift. 7) Die Aufſtapelungskoſten, 
fo wie den zur Aufſtapelung noͤthigen Raum des Floͤß⸗ 
holzes hat Lieferant aus eigenen Mitteln zu beſorgen, 
wobei noch bemerkt wird, daß das Holz bis zur Abfuhr 
noch mindeſtens 3 Monate auf dem Aufſtapelungs⸗Platz 


auf Koſten und Gefahr des Lieferanten liegen bleiben 


kann. 8) Die unterzeichnete Koͤnigliche Regierung be⸗ 
Hält ſich die Wahl und den Zuſchlag unter den drei! 
Mindeſtfordernden vor. 9) Die drei Mindeſtfordern⸗ 

den muͤſſen den Aten Theil ihres Gebots in Staats⸗ 
papieren oder Pfandbriefen als Kaution bei der hieſigen 
Koͤniglichen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, gegen Empfang 
eines Depoſital⸗Scheines deponiren, der von uns ge⸗ 
wählte Lieferant muß ſeine Kaution bis zur beendigten 
Abnahme des Holzes bei gedachter Kaſſe belaſſen, die 
beiden nicht gewahlten Mindeſtfordernden erhalten ihre 
Kaution, gegen Abgabe des Depoſital⸗Scheines, in hoͤch⸗ 
ſtens 4 Wochen nach der Licitation zuruck. 10) Es 
werden nur diejenigen zur Licitation zugelaſſen, welche 
vor Beginn der Lieitation ihre Kautfonsfaͤhigkeit gehoͤ⸗ 
rig nachweiſen koͤnnen. 11) Die Bezahlung erfolgt, 
nachdem die ſaͤmmtlichen Bauhoͤlzer und die Saͤgekloͤtzer 
abgeliefert und als voͤllig gut und tuͤchtig anerkannt 
worden find, gegen ein dem Lieferanten vom. infpieiven: 
den Baumeiſter ausgeſtelltes an uns einzureichendes At⸗ 
teſt. 12) Saͤmmtliche Zoll-, Schleuſen- und andere Ab; 


gaben, fie mögen Namen haben wie fie wollen und die 


bis zum Ablieferungsort zu entrichten find, träge und 

zahlt der Lieferant. 5 i 

IV. Bedingungen der Lieferung des Nutzhol⸗ 
zes, ſtatt der Saͤgebloͤcke. 

1) Findet die Bedingung No. 1. wegen Lieferung 
des Bauholzes auch hier ſtatt. 2) Das Holz, woraus 
die Bohlen, Bretter und Latten beſtehen, muß völlig 
geſund und harzig, auch duͤrfen daran nur wenig und 


kleine Aeſte, keinenfalls aber Aſtloͤcher befindlich und 


muß dieſes Holz ebenfalls ſchon in der Wadelzeit gefällt 
ſeyn, 3) Muß dieſes Nutzholz genau die angegebenen 


fuhr ſchicklichen Orte entweder von hier oder einem aus 
dern von Canth nicht uͤber 3 Meilen weit entfernten 


—iſt, aufgeſtapelt werden. 


— 


ten Bedingungen, jedoch mit dem Unterſchiede, daß 

ſolches fo aufgeſtapelt wird, daß zwiſchen jeder Bohle 
oder jedem Brette Kloͤtze von 1 Zoll ſtark, wegen des 
Durchzugs der Luft gelegt und in eine Schichte nur hoͤch⸗ 
ſtens 20 bis 30 Bohlen oder Bretter geſtellt werden. 
5) Dieſes Nutzholz muß ult. November d. J. abgelle⸗ 
ſert ſeyn. 6) Die bei der Lieferung des Bauholzes 
ad III. No. 8. 9. 10. 11. und 12. gemachten Bedin⸗ 
gungen gelten auch bei der Lieferung des Nutzholzes. 
V. Bedingungen wegen der Anfuhr des Bau⸗— 
5 AR und Nutzholzes. 

1) Die Anfuhre beſteht entweder aus dem ad I. be 
nannten Bauholze und ad II. benannten Nutzholze, oder 
ſtatt des letztern aus den dabei benannten Sägeblöcen. 
2) Dieſes Bau; und Nutzholz iſt von einem zur An⸗ 


Orte ab und zu der in Canth nachzuweiſenden Baus 
ſtelle anzufahren. 3) Das Bauholz und die Saͤgebloͤcke 
muͤſſen auf der Bauſtelle auf Unterlagen, wozu einige 
der ſchwaͤchern Hoͤlzer angewendet werden koͤnnen, auf 
geſtapelt werden. 4) Das Nutzholz muß auf der Bau⸗ 
ſtelle wieder fo, wie ad IV. No. 4. beſtimmt worden 
| 5) Die Anfuhr des Bau- und 
Nutzholzes muß ſogleich nach der Uebergabe deſſelben 
im Monat December d. J. beginnen und innerhalb 
3. Monaten und fpäteftens ult. Maͤrz k. J. völlig ber 
wirkt ſeyn. 6) Die Bedingungen wegen Lieferung des 
Bauholzes ad III. No. 8. 9. 10. 11. und 12. finden 
auch hier bei der Abfuhr dieſer Hölzer ſtatt, 


VI. Im Allgemeinen wird beſtimmt: 

1) Daß die Lieferung des Bauholzes und der Saͤge— 
bloͤcke ſo wie des Nutzholzes, auch beſonders incl. Ans 
fuhr bis zur Bauſtelle, zur Lieitation geſtellt wird. 2) 
Daß ein, und derſelbe Lieferant ſaͤmmtliches Bauholz 
und dann auch die Saͤgebloͤcke liefern muß, wenn die 
Lieferung des Nutzholzes von uns nicht fuͤr annehmbar 
befunden wird. 3) Ebenſo muß ein und derſelbe Liefe⸗ 
rant ſaͤmmtliches Nutzholz liefern. 4) Das Gebot der 


Lieferung des Bauholzes, der Saͤgebloͤcke und des Nutz, 


holzes, ſo wie das des Anfuhrlohns, wird auf jedes 
Stuͤck jeder verſchiedenen Art gerichtet. 5) Das Min⸗ 
deſtgebot ergiebt ſich demnaͤchſt daraus, wenn aus dem 
Gebote der einzelnen Stucke der Betrag ſaͤmmtlicher 
zu liefernder oder anzufahrender Bauhoͤlzer und Saͤge⸗ 


bloͤcke ſo wie der Nußhoͤlzer gezogen wird. 6) Die 


Licitation der Lieferung wird, endlich auch auf das vor⸗ 
bezeichnete Bauholz excl. der Saͤgebloͤcke, incl. der 


Saͤgebloͤcke und des Nutzholzes im Ganzen und im 


Pauſch und Bogen gerichtet. 
f Breslau den 6ten Mai 1833. 
Königliche Regierung. 


ER : a 
g Pe, 75 e . 
Längen, Breiten und Stärken enthalten. 4) Wegen 
der Ablieferung und Abnahme des Nutzholzes gelten 
die bei dem Bauholze ad III. No. 5. und 6. gemach⸗ 


aber am Tage vor dem 


A 


Bekannt mach un g. 


des Juſtiz Commiſſions⸗Rathes Klettke gehörigen 


maͤlde, Kupferſtiche und Charten am 17ten April d. J. 
angeſtandene und unterm Sten deſſelben Monats aufger. 


hobene Termin iſt auf den 5ten Juni d. J. ander 
weitig angeſetzt worden. Zahlungsfähige Kaufluſtige 
werden hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine vor 
dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor 
Vormittags 14 Uhr in dem Ober,Landes Gerichts- 
Gebaͤude zu erſcheinen und den Zuſchlag an den Moiſt⸗ 


bietenden zu gewaͤrtigen. Das Verzeichniß der Samm 


lung kann in unferer Regiſtratur, die Sammlung ſelbſt 


Gelaß eingeſehen werden. 
Breslau den 7ten Mai 183ͥ3. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien 

Bekanntmachung. 


ſchen Hauſes No. 60. auf der Mathias: Straße zur 


Stade Danzig genannt, nebſt Gärten mit 2 Mow 


gen 146 Quadrat- Ruthen und 23 Quadrat Fuß 


Acker heut eröffnete. Liquidations-Prozeſſe ein Termin 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 21ſten Aw 
guſt c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz-Rath Gruͤnig angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſti⸗ 
Commiſſarien Hirſchmeyer, Krull, Hahn vorge 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗ Recht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleidenden 
mit ihren Anſpruͤchen von der Kaufgelder-Maſſe, und 


an das Grundſtuͤck, ſo wie an die Perſon des Käufers 


und der ſich gemeldeten Glaͤubiger werden ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auf“ 
erlegt werden. 7. 3 5 . 
23. April 1833. 
Das Koͤniglliche Stadt⸗Gericht 
2 fine e een: 
Nach dem uͤber den Nachlaß des Kaufmanns Ludwig 
Horn hieſelbſt der Concurs eroͤffnet worden; ſo wer 
den alle diejenigen, welche von dem ꝛc. Horn etwas 
an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, hiermit aufgefordert, davon weder an die 
Erben des Horn noch ſonſt an Jemanden etwas zu 


Breslau den 


verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gerichte binnen 


4 Wochen davon Anzeige zu machen und die Gelder 
oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran haben“ 


den Rechte, in das gerichtliche Depoͤſitum abzuliefern, 


Eu 
3 


Der zum öffentlichen Verkauf der zu dem „ 
N 5 


uprecht 
Termine in unſerm Auctions 


Von dem Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über die kuͤnftigen Kaufgelder des Gerhard, 


- 


re 3 2 
widrigerfalls aber zu gewaͤrtigen, daß jede andere Zah: 
lung oder Ablieferung fuͤr nicht geſchehen geachtet, das 
Ausgeantwortete zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben, und außerdem, wenn der Inhaber ſolcher 


Gelder und Sachen bieſelben verſchweigen oder zurück, 


halten ſollte, er auch ſeines daran habenden Unterpfands⸗ 
und andern Rechts fuͤr verluſtig erklärt werden wird. 
Namslau den 26. April 1833. 
f Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadt⸗Gericht. 
Avertiffement 


Wartenberg den 10. Mai 1833. Es find am 23ſten 


März 1829 in der Wohnung des hieſelbſt ſtationirten 
Gensdarm Schmiga in deſſen Schreibtiſch von einem 
Unbekannten 25 Rihlr' beſtehend in zwei Doppel⸗Louis⸗ 
dior und das uͤbrige in Silbergeld, worunter polniſche 


Guldenſtuͤcke und preüßiſche Zweigroſchenſtuͤcke zurückge 
laſſen worden, und wird daher der unbekannte Eigen; 


-thümer dieſes Geldes Behufs der Anmeldung feiner 
Auſpruͤche ad terminum den 1 8. Juni d. J. vor das 
unterzeichnete Gericht hieſelbſt oͤffentlich vorgeladen, um 

hiernaͤchſt feine Eigenthums⸗Anſpruche bei Vermeidung 


des Verluſtes derſelben gesetzlich nachzuweiſen und ſodann 


beſagte 25 Rthlr. in Empfang zu nehmen, widrigen⸗ 
falls dieſes Geld dem de. Schmiga als Finder zuge⸗ 

ſchlagen werden wird. 5 N 
Er Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 


VVV 
Den unbekannten Gläubigern des am 26. Mai 183 
zu Prſchidrowitz verſtorbenen Dreſchgaͤrtner Johann 


ſeines Nachlaſſes hiermit bekannt gemacht. 
Strehlen den 14. December 1832. 14 
Nee 2 Das Juſtiz Amt Schwentnig. 
5 Kies anfuhr Verding ung. N 
Zur Unterhaltung der Breslau⸗Ohlauer⸗Chauſſee ſind 


Gottfried Brand, wird die bevorſtehende Vertheilung ; 


noch 108 und zur Ohlau⸗Brieger Chauſſee 1512 Schacht 


ruthen geſiebter Kies anzufahren und ſteht zur Verdin⸗ 
gung dieſer Kiesanfuhr ein oͤffentlicher Lieitations⸗Ter⸗ 


min im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Baumgarten bei Ohlau 


am 23ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr vor Unter⸗ 
leichnetem an. Die Bedingungen werden erſt in loco 
fefigefielle und ſollen die Wuͤnſche der Lieitanten über 
„Quantitäten, welche mit einemmal zu Licitation zu 
ellen ſind, dabei beruͤckſichtigt werden. 
teslau den 13ten Mai 1833. 


C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. | 
Nachlaß 


Auction. 
Mittwoch 
achmittags von 2 Uhr an, werde ich am Paradeplak 

a s a 
1 an dem goldnen Krebs (Eingang unter den Bande 
in ber- Büiden Haus No. 5.) einen Nachlaß, 

- 4 etwas Silber, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
ten, Kleidungsſtücken, 

vorſteigern. Pi er e, gt 
‚eonceffionirter Auctions ⸗Commiſſarius. 


den 22ften d. Vormittags von 9 Uhr und 


ordg. neueſte Auflage 1831. 
Böhm, Schmiedebruͤcke No. 28 


* — 7 


. * 


e Ve 2 pad ch t ung. Fr ER 
Das herrſchaftliche neu eingerichtete Brau⸗ und 

Branntwein⸗Urbar nebſt Ausſchank zu Wabnitz, Oels 

Bernſtaͤdter Kreiſes, ſoll von Michgeli c. a. auf ſechs 

hintereinander folgende Jahre verpachtet werden, wozu 

kautionsfaͤhige Pachtliebhaber die naͤheren Bedingungen 

beim hieſigen Wirthſchaftsamt erfahren können, 
Wabnitz den 14. Mai 1833. . 


® 


Verkauf oder Verpachtung. 8 
In Oswitz iſt ein bequemes Wohnhaus in 
gutem Bau, Zuftande nebſt kleinem Garten, in 8 
billigem Preiſe zu verkaufen oder zu vermietheu. & 
Auch iſt die vorige Fleiſcherei, welche an der 8 
Straße liegt, zu vermiethen. Naͤhere Nachricht & 
beim Wirthſchafts Amr. a ats 
OBPDEBIOPELDVDILPPRPPL.2322D2398283 
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8 Schaafvieh⸗- Verkauf. 

Auf dem Dominium Graͤſchine bei Winzig ſtehen 
80 Stuͤck geſunde, feinwollige und zur Zucht taugliche 
Mutterſchaafe zum Verkauf, e 

* Zwei junge New Foundländer Hunde * 
ſehr wachſam 
gaſſe No. 1. i 2 
85 * Beſten Windauer Säeclein *- 
auch alten gut gepflegten Pernauer und Liebauer in 
Tonnen, ſo wie in einzelnen Scheffeln ausgemeſſen, 
offerirt billig Ulrich, Fiſchergaſſe Mol, 


z Verkaufs 
60 Centner "diesjährige hochfeine 


ee cee 


8 


Anzeige, 
Wolle find Ring⸗ 


und Rraͤnzelmarkt, Ecke No. 32 in der erſten Etage zu 


verkaufen. a 
Ein Garten Zelt 
wird baldigſt zu kaufen geſucht. 0 
Anfrage und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Erbſchaften und Hypotheken 
werden ſtets gekauft vom 
SER Anfrage- und Adreß⸗Bureau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Wohlfeile Juriſtiſche Buͤcher. 
Allgemeines Preußiſches Landrecht 1825. 4 Bde. 
mit Regiſtern und allen Anhängen Ausgabe auf Schreib; 
papier Ladenpreis geb. 10 Rthlr., in Halbfrzbd. 6% Rtlr., 
daſſelbe auf Druckpapier roh 7 / Rthlr., für 6: Rthlr.; 
Strombeck's Ergaͤnzungen zum Preußifchen Landrecht 


2 Bde. 1825 in Halbfezbd. ganz neu für 2 Rthlr., 


Strombeck's Ergänzungen zum Criminalrecht u. Cr. 
2 Bde. Ladenpreis geb. 
6 Fthlr. Halbfrzbd. f. neu, fur 4½ Rthlr., beim Antiquar 
N in Breslau, 


FFF 


und gelehrig, find zu verkaufen, Fiſcher⸗ 


N 


7 


2 


. 


(von nur 1 Rthle. 
e Eins frei) ' ? 
4 5 auf die ſo eben erſchienene 3 5 
zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage der 


Geſchichte Schleſiens. 
. Ein Handbuch 


ö 0 5 
Michael Morgenbeſſer, 
Nektor der Schule zum heiligen Geiſte in Breslau. 


Mit einem Vorwort 


r von : 
SE A Mien zz ee , 
Königlicher Conſiſtorial⸗ und Schulrath. 


Zweite verbeſſe rte Auflage. 


1833. 38 Bogen auf gutem weißen Druck⸗ 
papier. Ladenpreis 1 Nthlr. 22, Sgr.⸗ 
Praͤnumerationspreis 1 Rthlr. 72 Sgr. 


gr. 8. 


Dieſes Werk, in der zweiten Auflage nicht allein vermehrt 
und verbeffert, ſondern auch in vielen Abſchnitten, mit Be⸗ 
nutzung der neueſten Forſchungen, gänzlich umgearbeitet, 
wird denen, die ſich mit der Geſchichte des Vaterlandes be⸗ 
kannt machen wollen, als ein gehaltreiches Hand⸗ und Leſe⸗ 
buch, eben ſo viel Belehrung als anzfehende Unterhaltung 
ewähren. Es iſt bis zur meueften ereignißreichen und ver⸗ 
5 Hölnchollen Zeit, in welcher wir leben, fortgefuͤhrt, und ſo 
auch, was ſich ſeit dem Jahre 1829, wo die erſte Auflage 
erſchien, in der evangeliſchen Kirche Schleſiens ereignet hat, 
als Thatſächliches hinzugekommen. — In der jetzigen Ge⸗ 
kalt verdient dieſe zweite Auflage, die entſchiedenſte Empfeh⸗ 
lung und allgemeinſte Verbreitung unter allen Ständen und 
allen Religionsparteien, weil hier, wie es nicht immer ge⸗ 
ſchieht, die kirchlichen Vorgange mit einer zeitgemäßen Milde 
dargeſtellt ſind. 5 . 
s Der Wunſch, die Anſchaffung zu erleichtern, 
hat die Verlagshandlung beſtimmt, auch bei 
dieſer zweiten Auflage, einen ſehr wohlfeilen 
f Pränumerations⸗Preis ſtatt finden zu laſſen. 
Derfelbe beträgt für 38 Bogen in großem Ok⸗ 
tav⸗Format, auf gutem weiß em Druckpapier, 
nicht mehr als 1 Rthlr. 72 Sgr. und bei Beſtel⸗ 
lungen auf 10 Exemplare, bewilligen wir de⸗ 
neu, die ſich direkte au uns wenden, Ein Exe m⸗ 
plar frei. Andere Buchhandlungen können aber Frei⸗ 
Exemplare nicht bewilligen, da ſie, neben ihrer Proviſion, 
kelne von uns erhalten. RV 
Der ſo ſehr wohlfeile Pränumeratious⸗Preis wird gewiß 
auch vielen Gebildeten unter den Minderbegiterten Ver⸗ 
1 0 geben, die Geſchichte ihres Vaterlandes ſich an⸗ 
zn affen. N g H öl 0 ; 2 
Der ſpater eintretende Ladenpreis wird auf 1 Rthl. 222 Sgr. 


derlich feſtgeſtellle. 
Breslau, den Affen Mai 1833. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


— 


5 5 . — 11 
Wohlfeile Praͤnumerations⸗Erdffnung, 1 75 
7% Sgr. und auf 10 Exemplare 1 


die in⸗ und auslandiſche Mineral⸗Geſu nd⸗Brunnen⸗ 


(für ſo ein bogenreiches Werk immer noch ſehr billig) unabaͤn⸗ 


— | i 
5 a 


Beth machung 
tzt von bewährten Schriftſtellern und gediege⸗ 
nen Kunſtgaͤrtnern, beabſichtigt der Juſtiz⸗Commiſſarius 4 
Goͤrlich zu Neiſſe, mit bereits erhaltener Genehmi⸗ 
gung des Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidio eine dem Kultur⸗Zu⸗ 
ſtande Schleſiens gewidmete Zeitſchrift, unten dem Titel: 
„Schleſiſche Gartenzeitung“ 
vom Aften Juli d. J. an in wöchentlichen. Lieferungen 
eines Bogens in Quarto herauszugeben. „ 
Der SubferiptionssPreis iſt für den Jahrgang nur 
auf 1 Rthlr. 10 Sgr. feſtgeſtellt, und fubferibirr man 
gegen 1/4 jährige Vorausbezahlung — welche bei Empfang 
der erſten Nummer des Blattes zu leiſten iſt — bei allen 
Hoch, und Wohlloͤblichen Ober- und Poſt⸗Aemtern, ſo 
wie in allen loͤbl. Buchhandlungen, jedoch nur bis 
ultimo Juni d. J., mit welcher Zeit das Abonnement 
auf 1 Rthlr. 20 Sar. pro Jahrgang erhöht wird. 
5 ufforderun | 7 
Zum Beſten der Landes⸗Kultur und beſonders um 
die Baumzucht und den Gartenbau in Schlefien zu er, 


heben, erſcheint zufolge der bereits ergangenen Bekannt 
machung vom 1ſten Juli c. ab, in woͤchentlichen Lie⸗ 


ferungen eines Bogens, eine Schleſiſche Gartenzeitung, 


und erſucht die Redaktion alle Botaniker, Gartenfreunde 


und Kunſtgaͤrtner, ihr die geſammelten Erfahrungen und 
Entdeckungen im Bereich dieſer Wiſſeniſchaft gefaͤlligſt 
in unfrankirten Briefen zukommen zu laſſen. Auf Vir, 
langen, und wenn die Redaktion die ihr gemachte Mit 
theilung zur Aufnahme geeignet findet, foll ein verhilt“ 
nißmäßiges anſtändiges Honorar bewilliget, dagegen Auf, 


ſaͤtze, von denen kein Gebrauch gemacht werden kanu, 


zurückgegeben werden. Da ein ſolches Unternehmen, 
wie es die unterzeichnete Redaktion beabſichtiget, nun 
unter einer regen Theilnahine gedeihen und beſtehen 
kann, ſo glaubt dieſelbe, daß durch recht viele MH 


lungen das Intereſſe an dieſem wichtigen Gegenſtande 


erhoͤht werden wird. 

Neiſſe den 10ten Mai 1833. e 
Die Redaction der ſchleſiſchen Garten zeitung. | 
> Freitag ven 17ten Mai 1833 
laͤßt in Breslau N a 
22% Dandlung cu 
abladen ö N W 

Selter⸗, Geilnauer⸗ und Fachinger⸗Brunn 
4 neueſte Schöpfung 15 

welche kraftige Füllung dieſen Tag vom Wagen 5 
ſchon in Empfang genommen werden kann bei | 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. im ſilbernen Helm. 
Friſche Lein⸗ und RNappskuchen "u 
Oelabgang zum Anſtreichen, und große leere Faͤſſer en 
pfiehlt billigſt ee Be 
Ulrich's Oelmuͤhle dicht bei der Nicolai Wache. 
f Zweite Beilage 


* 


x — Bu 3 + = 
S3oeite Beilage zu No. 110 
F 


Musikalien 
. 


in Breslau (Ohlauerstrass e.) 


114 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Leih- Institut 


Von 


1 


Mai 1833. 


anz 


Cr 


Indem ich mir erlaube mein Musikalien-Leih-Institut der ferneren geschätzten Theilnahme 


‚des resp. Publikums zu empfehlen, beabsichtige 


ich hierdurch namentlich Auswärtige, gleich viel 


in welcher Entfernung von Breslau, welche in die auch für Sie zweckmässige und bequeme. Be- & 
nutzung Zweifel setzen damit bekannt zu machen, dass bei mir alle Anstalten getroffen auch den 


N natürlich nur bei einer directen Verbindung mit meinem 
denselben billigen Bedingungen zu verschaffen, 
angemessenen Anzahl von Werken auf einmal, die 


können, auch der Vorzug, den Hiesige der Nähe 


Institut, die Theilnahme, zu 
und, durch Uebersendung einer der Entfernung 
dennoch stets nach Belieben gewechselt werden 
wegen haben, ausgeglichen wird. 


Es wird mir stets zum besonderen Vergnügen und zur Ehre gereichen allen Wünschen meiner 
resp. Abonnenten, sofern sie nicht die Grenzen der Billigkeit zu weit überschreiten, zu begegnen. 
Die Auswahl der nach fortlaufenden Nummern geordneten Werke meines Instituts umfasst 


Zwölftausend Musikstücke, worüber sorgfältig geordnete Cataloge angefertigt sind. 
nement beträgt jährlich 6 Rthlr., halbjährlıch 4 Rthlr., vierteljährlich 2 Rthlr. 


Das Abon- 
Wer jährlich 


12 Rthlr. bezahlt, geniesst dafür die Benutzung des Instituts und erhält noch ausserdem im Laufe 


des Jahres für 1 


zahlt erhält für 5 Rthlr. neue Musikalien. 


‚Auswärtige belieben sich in. frankirten Briefen an mich zu wenden, 


"Breslau im May 1833. 


abt · Fd ESR d Ss f ars. r xc 
Preiswürdige Offerte. 
Neue Transporte modern und dauerhaft gear 4 
beiteter Meubles, namentlich Tiſche, Stuͤhle, 3 
Sophas, Schreibſecretaire, Kleider-, Waͤſch⸗ und 5 
Glasſchraͤnke, Commoden und Spiegel in großer 
Auswahl empfing und empſiehlt 
C. W. J. Baumhauer jun., 
Albrechtsſtraße No. 9 und Altbuͤſſerſtraße No, 10 
an der Maria Magdalenen- Kirche. 2 
ie 


Aufforderung. 5 55 

Da ich mein Gut Pirl bei Parchwitz verkauft 
habe, ſo fordere ich hiermit alle diejenigen Perſonen 
auf, welche während meines Beſitzthums vom 14ten 
Auguſt 1830 an, bis zum 6. Mai 1833 durch gruͤnd⸗ 
lichen Ausweis noch Forderungen an die dafige Wirth⸗ 
Waltekuſſ zu haben glauben, binnen heute und vier 

zochen ſich ſchriftlich oder muͤndlich bei mir zu melden, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt weitel keine Ruck 
ſicht genommen werden wird. 

Hirſchberg den 17. Mai 1833. 

Otto Freiherr v. Zedlitz, 5 


ehemaliger Beſitzer des Gutes Pirl bei Parchwdit 


ba- 


r 
2 


— 


Eee 
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5 


) Rthlr. neue Musikalien nach eigener Auswahl, ebenso wer halbjährlich 6 Rehlr. 


* 
15 x . 


. 1 Cran 2, 


| Kunst- und Musikalien Handlung. 


n Anzeige . 
Irrungen vorzubeugen, ſehe ich mich generhigt hier⸗ 


mit bekannt zu machen, daß mein Schwiegervater nicht 


der hieſige Defiillateur Samuel Foͤrſter, ſondern der 

ꝛc. S. Mannheimer iſt, der ſich mit dem Lotterſe⸗ 

Geſchaͤft nicht befaßt. + A 
Beuthen 


O / S. den 15ten Mai 1833. 
A. Lomnitz, LotterieUnter⸗Einnehmer. 
Im Ganzen oder in zwei Abtbeilungen zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen: 
1 — Albrechts Strasse No. 3 
Die Porcellain- und Glas-Hand- 
lungs- Gelegenheit, 


welche auch 'zu jedem andern Geschäftsbetrieb 


geeignet ist, indem zu dem Verkaufsgewölbe 
und den beiden Schreibstuben noch mehrere 
daranstossende Waarenstuben, Magazine und 
geräumige Keller zu haben, Des Nähere an 
erfragen Zwei Stiegen hoch, Aufgang No, 2 bei 
ER Franz Adolph Wentzel. 
* Ein nahes angenehmes Sommer Logis“ 
per Monat 15 Rihlr. iſt zu vermieſhen, Fiſchergaſſe 
No. 1. bei der Nicolai⸗Wache, ſo wie auch einige Re⸗ 
miſen zum Wollmarkte. 0 


Das Commiſſions⸗, 


Ungnad in Berlin, 
Hohenſteinweg Nr. 6 und 7, Bel-Etage, 
empfiehlt ſich zur Annahme und reſp. Ausfuͤhrung aller 


Auftraͤge, welche in die verſchiedenen Zweige dieſes Ge⸗ 


ſchaͤfts / in Finanz-, Handels-, Auktions- und Familien; 

Angelegenheiten, eingreifen, namentlich zu: 
1) Einz und Verkäufen von allen beweglichen und 

unbeweglichen Gegenſtaͤnden ohne Ausnahme. 

2) Ans und Ausleihen von Kapitalien, Einkaſſirungen 
Hund Auszahlungen ausſtehender Forderungen, uͤber⸗ 

haupt allen Geld- und Darlehns⸗Geſchaͤften. 
3) Pacht- und Verpachtungen, Mieth- und Vermie⸗ 


thungen, Verwaltungen und Adminiſtrationen aller 


ſich dazu eignenden beweglichen und unbeweglichen 
Gegenſtaͤnde. N 


4) Beſorgungen und Verſorgungen, oder Anſchaffungen 
und Unterbringungen von fuͤr alle Verhaͤltniſſe des 


Lebens paſſenden Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
exclusive Geſinde. Ai: 
5) Anfertigungen ſchriftlicher Aufſaͤtze in allen nur 
denkbaren, exclusive gerichtlichen Angelegenheiten. 
6) Ertheilungen von moͤglichſt vollſtaͤndiger Auskunft 
5 über Alles, was wiffens und ſehenswerth iſt. 
7) Speditionen aller Sachen, Waaren ıc. per Fuhre 
und Schiff. 5 
Anzeige und Empfehlung. 


Nachdem ich in Erfahrung gebracht, daß das in Ber⸗ 
lin feit längerer Zeit beſtehende Commiſſionsgeſchaͤft von 


Ungnad Reellitaͤt und Promprität verbindend, dem 
Zwecke entsprechend verfährt, ſo habe ich mich durch er⸗ 
theilte Aufträge davon überzeugt, daß derſelbe dem 
Publico, dadurch ſehr nuͤtzlich wird, und daher fuͤr alle 

vorkommende Fälle allgemein zu empfehlen iſt.; 
Prenzlau. f . 
Der K. Pr. Major A. von Arnsdorff. 


VE ò ðĩƷV?X .. P 
Drei Commis für. Eiſen⸗, Leder- und Materialge⸗ 
ſchaͤfte werden zu ſehr anſtaͤndigem Gehalte, völlig freier 


Station, Erſtattung der Reiſekoſten und unter Zuſiche⸗ 
rung der honetteſten Behandlung geſucht, durch 5 
8 f Ungnad in Berlin, 

a Hohenſteinweg No. 6 und 7, Bel-Etage, 
welcher Perſonen jedes Standes nach Ausweis ihrer 
Moralitaͤt und Qualifikation zu jeder gewuͤnſchten Zeit 
vortheilhaft verſorgt. a 5 

An; e d 
Beſten Varinas⸗Canaſter in Rollen, ſo wie mehrere 
Sorten leichte Bremer Cigarren empfiehlt billigſt 
. die Tabak: Fabrik J. G. Rahner, 
N Biſchof⸗Straße No. 2. 


Markiſen und Woll⸗ Zelte 
werden Ächt in Oel mit abgepaßten Verzlerungen gedruckt. 
Ernſt Mevius, Seiden- und Schoͤnfaͤrber, 
Catharinenſtraße No. 16; 


Speditions-, Hand⸗ 
lungs⸗ und Verladungs⸗ Geſchaͤft von 


Se e e eee 


8 zu mäßigen Preiſen. 


mit dauerhafter Emaille, und 


* 


* 


gesseessege),Ie ses ö 


8 e Fete i 

Wir erlauben uns hierdurch oͤffentlich anne, 
gen: daß alle Sorten Zucker, namentlich aber feine @ 
Raffinaden, ſich auf einen fo billigen Preis 8 
geſtellt haben, wie er ſeit länger als 20 Jahren @ 
noch nicht da geweſen iſt. — Unſere zur rechten & 
Zeit gemachten Einkaͤufe ſetzen uns in den Stand 5 
alle Sorten Zucker in vorzuͤglich ſchoͤ 3 
ner Qualität, im Ganzen zum Handel, als 
auch im Einzelnen ſehr preiswuͤrdig zu verkaufen. ® 

Naͤchſtdem beſitzen wir eine ſchoͤne Auswahl 8 
Coffee's, wie auch alle Sorten Specerei⸗Waaren 4 
und feine Gewürze, und offeriren ſelbe ebenfalls 


88 S. Schweitzer ſel. Ww. & Sohn. 
FF 


Hechter alter Mallaga die Flaſche zu 18 Sgr. 
als Morgenwein fuͤr Damen ganz beſonders zu empfehlen; 
Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen, neuſter Art, 
zu Pathen: und Conſirmations⸗Geſchenken, auch zu vit, 
len andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar: 
Brieftaſchen aller Art; g 
Gleiwitzer emaillirtes Koch: und Bratgeſchirr, 


Feinſte Eiſenguß⸗Waaren, 
wie Altarleuchter, Crueiſire, das heilige Abendmahl 
groͤßte Sorte, und viele andere aus Eiſen gefertigte 
ſehr Schöne Gegenſtaͤnde, erhielten wir in größter 
Auswahl und ſtellen im Einzeln wie zum Wieder 
verkauf, den Zeiten angemeſſene äußerſt nit 
drige Preife 255 i N 

Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 

King: und Hintermarkt⸗Ecke No. 32. x 

Minerals Brunn Eat ih 

von diesjahriger. Mai⸗Füllung 

empfing ich neue Sendungen von Eger: Franzens, Eger“ 

Salzquelle - und Eger⸗Sprudel⸗Brunn, Marienbader 

Kreuzbrunn, Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer und PM". 

monte Brunn, Saidſchuͤtzer und Puͤllnaer Bitterwaſſek, 

Ober⸗Salzbrunn, Mühlbrunn, Cudowas, Reinerzer 

Nieder⸗Langenauer⸗ und Flinsberger-Brunn, und em 
pfehle dieſe kraͤftigen Fuͤllungen ſo wie auch 
0 aͤchtes Carlsbader Salz 
zu den billigſten Preiſen. EN 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau Stockgaſſe Nro. 1. 

Beſte grüne Korn Seife, 41 

welche allen Anforderungen einer guten Seife entſprich 4 

und beſonders wegen ihrer feſten Conſiſtenz ſelbſt 0 

den heißeſten Tagen ſtets compact bleibt, empfiehlt bilkg 

f die Fabrik grüner Seife von 
J. Cohn & Comp. i 
Albrechts Straße zur Stadt Nom. 


U 


— 


-s. ers k- rk. ES t Err · A c. & c. ed rc 
% Wei neſſig Offerte. 
Von einer der⸗ vorzuͤglichſten Fabriken habe 

ich eine j SARA 

 Beineffig:Riederlage 
übernommen, und verkaufe das Droft von 4% bis 

12 Rthlr., fo wie im Einzelnen das große Quart 

1, 2 und 3 Sgr., letzterer iſt beſonders zum 

Fruͤchte einmachen zu empfehlen. a 
Ich erlaube mir noch, darauf aufmerkſam zu 

machen, daß ſich alle dieſe Eſſige durch angeneh⸗ 

men und ſtarken Geſchmack, fo wie durch befons 
dere Haltbarkeit vor ſo vielen andern Fabrikaten 
auszeichnen. Die Reinheit ſaͤmmtlicher Eſſige 
und die Befreiung von allen der Geſundheit nach- 
theiligen Subſtanzen iſt mehrmals unterſucht und 
bewaͤhrt gefunden worden, welches ein guͤtiger 

Verſuch beſtaͤtigen wird. : 

o 

Schweidnitzer Straße No. 36. 
ess. a LEE 3.88.3. 8. .be. 9.84.5. 4 


EFM ˙ 5 8 

Schönen Holländ. Süssmilch-, Schweitzer und 
Parmesan-Käse, Schaalmandeln, lange und runde 
Türk. Nüsse, Dalmatiner, grosse Kranz- und 
Smirnaer Feigen, Traubenrosinen und alle an- 
dern Sorten Rosinen, grosse dünnschälige Zi- 
tronen und süsse Aepfelsinen, Brab. Sardellen, 
keine Französ: Kapern, Estragon, Montarde, 
wirklich echten Maraschino und Curacao in 
Original-Flaschen, cand. Aurancini und bestes 
Zitronat, eingem. Ostind. Ingber u. dgl. 
feinen grünen Haysanshin- Thee d. Pfd. 23 Sgr. 
a i und 1 Rthlr, 
d. Pfd. 1½ Kthlr. 
und Perl- Thee d. Pfd. 2 Rthlr. 
. und 2½ Rchlr. 
echten Pecco-Thee mit weissen Spitzen d. Pfd. 
2 Rthlr. und 2% Rthlr. 
d. Pfd. 4 Rthlr. 
queure eigner Fabrik, deren 
vorzügliche Reinheit und, gehörige Süsse gewiss 
nichts zu wünschen übrig lassen; f 

Kornbranntwein- und Brenn- Spiritus 

oferiren zu möglichst billigsten Preisen 


S. Schweitzer sel. WWwW. 8c Sohn. 


‘ 


8 gt alt art art DELETE 


ei 


8 
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41.3. r. r . . d· 48.8.8. OT · 958 · 94s ·9 .- 


dito Haysan - Thee 
dito Kugel- 


dito Blumen- Thee 
kerner extra feine Li 


Stroh⸗ und Papier⸗Hüte 

garden gewaſchen, gefärbt, appretirt und 

gaenirt, als auch Wr n 
Damen RE 

nach neuſter Mode und billigſt angefertiget, 

m Eckbhauſe der Weiden- und Harras⸗Straße 


No. 16. bei Eliſ. Soffmann. 8 


die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf. 


oder Ro. 31 im Comptoir zu erfragen. 


. FJ) 8 
Meinen geehrten Gefchäftsfreunden zeige ich ergebenſt 


an: daß ich meine ſeit mehren Jahren in Creutzburg 


beſtandene Tuch und Leinwand - Handlung nach Oppeln 
verlegt habe und auch daſelbſt wohnen werde. 
; er G. S. Klopſch. : 
JC 
Meinen neu eingerichteten Gaſthof zum Fuͤrſten⸗ 
Bluͤcher, Burg Plan hierſelbſt, erlaube ich mir reiſenden 
Herrſchaften zur geneigten Beachtung zu empfehlen, und 
verſpreche reelle, billige und prompte Bedienung. 
Schweidnitz den 12. Mai 1833. 
g Eduard Moritz. ö 
EEE RER a 
friſches und beſtens gereinigtes, empfing und verkauft 
billigſt Carl Fr. Keitſch, 
e in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
Bier Anjeige 
Das ſeit einigen Tagen vergriffen geweſene 
f Stonsdorfer Doppelbier . 
„iſt wieder in beſter Güte 5 


zu haben bei 
„„ Eduard Woy wo de, 
Nikolai⸗Straße in der gelben Marie. 
Lu ſt⸗ Schießen . a 
Mittwoch den 22. Mai c. findet bei mir ein großes 
Gold, und Silberſchießen auf den halben Stand nach 


der Zirkelſcheibe ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Riegel, Coffetier zu Rothkretſcham. 
Offen e Stelle a 
In einer der bedeutendſten Handlungen Schleſieus 
wird ein Correſpondent, welcher außer der deutſchen, 
wo moͤglich auch in der engliſchen und franzoͤſiſchen 
Correſpondenz fertig iſt, baldigſt verlangt. — Wo? 
ſagt das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau, 
im alten Rathhauſe eine: Treppe hoch. 
A n e ig UN N 
Am Mittwoch Abend hat ſich ein Pudel am unten 
bezeichneten Orte eingefunden. Der Eigenthuͤmer kann 
ihn gegen Erſtattung der Koſten in Empfang nehmen: 
Kupferſchmiedeſtraße No. 41, eine Treppe hoch. 
N 5 Bekannt maſch un g. 8 
Zu einer, ſpaͤteſtens im Laufe kuͤnftigen Monats an⸗ 
zutretenden Reiſe nach Koͤnigsberg werden noch ein 
oder zwei Theilnehmer zu gemeinſchaftlichen Koſten ge 
ſucht, und wird die naͤhere Auskunft daruͤber ertheilt 
in Breslau Ohlauer⸗Straße No. 83, in der 
b Tuchhandlung von Ferdinand Ilgner. 
Auf dem Buͤrgerwerder im Haufe No. 30 5 
iſt der zweite Stock, beſtehend in zwei ſchoͤn gemalten 
freundlichen Zimmern nebſt Alkove, Kuͤche, Keller und 
Bodengelaß, zu vermiethen und zu Johanny dieſes Jah⸗ 
res zu beziehen. Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤſmner, 


Breslau den 15. Mai 1833. 


* 


— 


Aten Stock zu erfahren. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen: 
Albrechts Strasse No. 3 5 
Zwei Wohnungen, 
beide im ersten Stock und jede von Fünf bis 
Neun Stuben mit Zubehör. Das Nähere zu er- 
fragen Zwei Stiegen hoch, Aufgang No. 2 bei 
Franz Adolph Wentzel. 
Vermiethung. 
Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der 
rung gegenuͤber, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stock, 
beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen, 
5 das Nähere darüber im Haufe ſelbſt auf gleicher 
Erde, oder beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No. 30. im 


an den Heilquellen Landecks 
f betreffend. N 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen 


Wohnungen dicht 


Bequemlichkeiten verſehene Logis, dicht an den 


Heilquellen Landecks werden angenommen und auf's N 


wohlfeilſte ausgeführt von 


Koenfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Koͤnigl. Regie 


Matheſius, Ober: Amtmann, von Schoͤnheide, 


berski, Rittmeister, von Golonski — In 2 goldnen Ls⸗ 


wen; Hr. Gärtner, Gutspächter, von Alzenau; Hr. Blanz⸗ 
er, Kaufmann, von Brieg. — In der großen Stube: 
Hr. v. Sellin, Landrath, von Porn, Wartenberg, — Im 
Privat⸗Logis: Hk. Bourguet, Haupt⸗Steuer Amts⸗Con⸗ 
trolleur, von Oppeln, Mehlgaſſe No. 2; Hr. Ferrari, Kauf 
mann, von Zobten, Hummerei No. 3. Sn 7 : 
Am ısten: Im goldnen Zepter: Hr. Blumberg, 
Steuer⸗Einnehmet, von Tſchirnau. — Im Räutenkranz: 
Hr. Brade, Ober⸗Amtmann, von Tſchechnitz; Hr. Brau, 
Kaufmann, von Hirſchberg. Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Offermann, Fabrikbeſitzer, von Sorau; Hr. v. Wedel⸗ 
ſtaͤdt, Hauptmann, von Frauſtadt. — Im weißen Adler: 
Hr. Bieß, Amtsrath, von Petersdorff. — Im goldnen 
Loͤwen: Hr. Elsner, Polizei⸗Inſpeetor, von Goͤrlitz. — In 
der großen Stube: Hr. Biſchoff, Kaufrrann, von Lau 
ban. — Im weißen Storch: Hr. Frankenstein, Kaufmann, 
von Landshut. — Im Privat Logrs: Hr. v. Schultzen⸗ 
dorff, von Trebnitz, Kloſterſtraße No. 80; Hr. Piſtorius, 
Juſtiz⸗Commiſſ., von Oppeln, Weidenſtraße No. 175 Hr. 
Gerbergaſſe 
Oderſtraße 


e 


50 123 Hr. Eyres, Kaufmann, von London, 
7 5 


— —39Sö216— UUniDU:D:=: 


z 7 9 ö u 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 15. Mai 1833. 


Hübner & Be King Niro. 32. 5 7 = N Elan 
. eine Stiege hoch Wechsel- Course. (Briefe) Geld 
Während d es Wollmarkts Amsterdam in Cour. 2 Hen. — \ 1441 
find am Bluͤcherplatz No. 18 zwei fehr ſchoͤne Zimmer 5 VVV 
im erſten und zweiten Stock vorn heraus, beiſammen [ Bitto . 2, 150% = — 
oder auch getheilt, mit guten Meubles und Betten bil- London für 1 Pfd. Sterl. 3 Men. — 626 
lig abzulaſſen. g Faris für 300 Fr.. 2 Men. ar 
— — a 7 Leipzig in Wechs. Lakl. a FVieta 103 — 
Vermiethungs⸗ Anzeige. I I. Zahl, .„— — 
Zu vermiethen und Johanny zu beziehen iſt Friedrich, TE ya an) er 10 | Zr 
Wilhelms Straße No. 73 ein Quartier von 3 bis 6 P Bete 12 „„ e 
Stuben nebſt Pferdeftall zu 4 Pferden. 11 Berlin Su: 3 ©. „ „%% — 6055 
An gekommene Fremde. Fine aa: no Be 9855 
Nn e e e Be Hr. eh Geld- Course. | 60 
Reiher, Kammerherr, alkenhayn; Herr von Troſchke and. Rand- Due 123 a 
Obriſt, von Stargardt. — In der goldnen Gans: Hr. N re 3 
Seng, Doctor Med., von Wien; Hr. Wilezeck, Poſt In⸗ Friedrich hir 1131 0 
5 von 9955 Hr. See Se. wit, J Wen e, &; HH ER 
lin. — Im goldnen werdt: Hr. Swift, Hr. Wain⸗ ee ER 2 N a u 
mann, Kaufleute, von London. — Im Rautehkrang: NR ne KERN 2 
Hr. Roßmann, Sber⸗Zoll⸗Inſpeetor, von Halberſtadt: Herr BR Fr. Churand. 
Klapt, Apotheker, von Neiſſe; Hr. Engler, Senator, Hr. [ "Effecten- Course. & Briefe | Gel 
Arldt, Hr. Pollak, Hr. Friedeberg, Kaufleute, Hr. Groß, ——— ä (— 
Partikulier, laͤmmtlich von Brieg; Hr. Lehmann, Ober⸗Berg⸗ Staats- Schuld: Scheme 4 968 — 
kath, von Koͤnigshuͤtte; Hr. Steiniß, Kaufmann, von Natis | Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 7 2 
bor; Hr. Lewy, Kaufmann, von Frankenſtein. — Im gold⸗ Ditto ditt von 1822. 5 = 2 
nen Baum: Hr v Lieres, Juſtirath, von Wilkau: Hr. Seehandl. Ein. Seh, a 50 kerl, — 24 100 
v. Rieden, von Sſchileſen: Hr. Harsleutner, Apotheker, von ] @r. Herz. Coscner, ald. 4 
Reichenbach. — Im weißen Storch: Hr. Landsberger, , | Breslauer iudt Ohio ahnen 4 75 
Kaufmann, von Ujeſt — Im blauen Hirſch: Herr Ditto Gerechtigkeitiditto. 4 11 
v. Dresky, Hauptmann, von Creyſau. — Im weißen | Schles. Pfandhr. von 1000 Ah. 4 1063. 7 
Adler: Hr. Piſtorius, Juſtiz Commiſſ, von Oppeln; Hr. “| itte co N S0H ken. 4 1085 € 
Fiedler, Oeeonomie Commiſſ., von Groß⸗Strehlitz; Hr. Bel⸗ Ditto dito 100 K Al. 4 n 
lizaro, Kaufmann, von Dresden. — Im Hotel de Po⸗ Ditconto #5. . Heben 
logne: Hr. Graf v. Mycielski, von Zerkow; Hr. v. Nie⸗ 3 — — — 
e — 8 : 1 — ara Matte ̃ĩ 2 eg 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottſied 


